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WC-Steine

Unnütz und schädlich für die Umwelt
In Toilettenschüsseln 
sollte man keine WC-Steine 
verwenden: Sie enthalten 
schädliche Stoffe und 
können das WC verstopfen.

WC-Steine halten laut den 
Herstellern das WC hygie-
nisch sauber. Doch oft sind 
die Produkte die Hauptursa-
che, wenn das WC 
verstopft. Das bestä-
tigen gegenüber dem 
K-Tipp mehrere SOS-
Sanitäre. Grund: Die 
WC-Tabs lösen sich 
nicht immer ganz auf 
und verstopfen so 
den Abfluss des 
Spülkastens. Und: 

WC-Steine fallen manchmal 
samt der Halterung ab und 
bleiben im Abfluss hängen. 

Die Chemie in WC-Stei-
nen ist zudem nicht harm-
los. Laut der Umweltbera-
tungsstelle der Stadt Luzern 
gelangen mit den Steinen 
problematische Stoffe und 
Lösungsmittel ins Abwasser. 

Diese schaden zu-
dem Wasserlebe-
wesen.

Fazit: WC-Steine 
sind unnötig. Das 
WC putzt man 
besser mit dem 
Bürsteli und einem 
essighaltigen Öko-
reiniger. � (dm)

Sunrise

Rechnung für nicht benutzten 
Kabelanschluss kann man ignorieren
Die Telecomfirma Sunrise 
verschickte Rechnungen 
für Kabelanschlüsse, die 
gar nicht benutzt werden. 

Eine K-Tipp-Leserin erhielt 
eine Rechnung für einen 
Kabelanschluss von UPC, 
den sie gar nicht benutzt. 
Mehrere Nachbarn der Le-
serin erhielten die Rech-
nung über rund 120 Fran-
ken ebenfalls. Absender ist 
Sunrise. Die Firma schloss 
sich Ende 2020 mit UPC zu-
sammen. Sunrise sagt dazu: 
Ende 2024 hätten mehrere 
Vermieter die Bezahlung 
des Kabelanschlusses an 
die Mieter weitergegeben. 
Daher habe man die Rech-
nung an die Mieter ge-
schickt. Offensichtlich ging 
sie auch an Leute, die den 
Anschluss nicht verwenden. 

Tipp: Wer die Rechnung 
zu Unrecht erhalten hat, 

kann sie ignorieren. Laut 
Sunrise erhält man dann 
eine Mahnung – bei Nichtbe-
zahlung werde aber einfach 
der Anschluss deaktiviert. 

Manche Vermieter be-
rechnen Mietern für den TV-
Anschluss über 300 Fran-
ken pro Jahr – zu finden in 
der jährlichen Kostenauf-
stellung des Vermieters un-
ter «TV-Anschluss». Benutzt 
man die Dose nicht, kann 
man beim Vermieter die De-
aktivierung des Anschlusses 
und eine Reduktion der Ne-
benkosten verlangen.� (tos)

	 Konsumenten-Hotline
	 Tel. 044 266 17 17

E-Mail: info@ktipp.ch
Für Fragen und Hinweise rund  
um den Konsumentenalltag,  
Montag bis Donnerstag  
von 8 bis 18 Uhr, Freitag 
von 8 bis 17 Uhr

	 Rechtsberatung
	 Tel. 044 253 83 83

E-Mail: beratung@ktipp.ch
Montag bis Freitag  
von 9 bis 13 Uhr

Den K-Tipp finden Sie auch auf
Instagram, Linkedin, Facebook, X (früher Twitter) und Tiktok

Tests, News, Archiv
www.ktipp.ch
Fürs Archiv geben Sie 
Nachnamen und  
Kundennummer (siehe Folie 
oder Rechnung) ein

Geldberatung
www.kgeld.ch
Unter → Geldberatung
E-Mail: kgeldservice@kgeld.ch

Weitere Telefonnummern
auf Seite 39
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Warum hats ...
… in Sauerrahm Natrium-Carboxylmethyl- 
cellulose (E466)?

Natrium-Carboxymethylcellu
lose verleiht Rahm eine zäh- 
flüssige Konsistenz. Sie kommt 
als Füllstoff und Verdickungs-
mittel zum Einsatz. In Tierver-
suchen führte E466 bei Mäusen 
zu Entzündungen der Darmflo-
ra. Bisher gibt es keine Studien, 
welche die Unbedenklichkeit 
für den Menschen belegen.� (jw)

Es geht auch ohne E466: Zum Beispiel im 
«Naturaplan Bio Saurer Halbrahm (Bild), erhältlich 
bei Coop

Lippenpomade

Ungesunde Stoffe in Labello-Stiften 
Von Labello gibt es Lippen
pomaden mit aufgedruckten 
Disneyfiguren. Vorsicht: 
Viele dieser Stifte enthalten 
heikle Inhaltsstoffe.
 
Auf der Verpackung des Stifts 
«Candy Apple Dream» (Bild)  
von Labello ist die Disney-
Variante des Schneewitt-
chens abgebildet. Der Stift 
kostet etwa bei Coop und 
Migros Fr. 4.95. Er verleiht 
laut Hersteller Lippen einen 
«zartroten Glanz». Letzterer 
stammt von einem Azo-Farb-
stoff. Solche Substanzen 
stehen im Verdacht, Allergien 
auszulösen und krebserre-
gend zu sein. Andere Disney-
Lippenpomaden von Labello 
enthalten Titanoxid – etwa 
der Stift «Daisy Velvet Rose» 
mit Daisy Duck auf der Verpa-

ckung. Titanoxid steht laut 
Bundesamt für Lebensmittel-
sicherheit im Verdacht, das 
Erbgut zu verändern. Der In-
halt von Lippenpomaden ge-
langt über den Mund in den 
Körper. Hersteller Beiersdorf 
sagt, beide Stoffe seien laut 
EU zugelassen in Kosmetika, 
die auf Lippen aufgetragen 
werden.

Tipp: Es gibt 
günstige Lippenpo-
maden ohne heikle 
Inhaltsstoffe. Der 
Stift der Lidl-Mar-
ke Cien schnitt vor 
kurzem in einem 
K-Tipp-Test sehr 
gut ab (K-Tipp 
19/2024). Eine Pa-
ckung mit drei Stif-
ten kostet Fr. 1.79.

� (mfe) 
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Bio-Produkte

«Prima»: Günstige 
Bio-Lebensmittel 
bei Alnatura
In den 25 Supermärkten von 
Alnatura in der Schweiz gibt 
es neu die Bio-Linie «Prima». 
Die Preise sind oft ähnlich  
wie bei Aldi und Lidl.

Die Bio-Billiglinie «Prima» von 
Alnatura ist seit Anfang Jahr 
erhältlich. Sie umfasst zurzeit 
rund 30 Produkte – darunter 
Teigwaren, Mehl, Haferflocken 
und Rapsöl. Die Produkte sind 
nach Bio-Vorgaben der EU her-
gestellt. Eine K-Tipp-Stichpro-
be mit rund 20 Produkten von 
Ende April zeigt: «Prima»-Le-
bensmittel sind günstiger als 
normale Bio-Produkte von Al-
natura oder solche der Migros. 
Die Preise sind oft ähnlich wie 
jene der Bio-Linien von Aldi 
und Lidl. Beispiele:

	■1 Kilo Bio-Dinkelmehl der Li-
nie «Prima» kostet 3 Franken. 
Bei Lidl zahlt man für die glei-

che Menge Dinkelmehl in Bio-
Qualität Fr. 3.29, in der Migros 
Fr. 3.75.

	■ 500 Gramm Bio-Spaghetti 
«Prima» gibt es bei Alnatura 
für Fr. 1.19. Bei Aldi und Lidl 
zahlt man für Bio-Spaghetti in 
dieser Menge gleich viel, in der 
Migros sind es Fr. 1.45.

	■ Der Bio-Haferdrink «Prima» 
(1 Liter) kostet Fr. 1.80. Bei Lidl 
kostet das gleiche Produkt 
Fr. 1.75, bei der Migros sind es 
Fr. 2.05.

In der Stichprobe waren 
rund die Hälfte der«Prima»-Ar-
tikel teurer als vergleichbare 
Produkte der Discounter.

In Migros-Filialen sind zwar 
viele Alnatura-Produkte er-
hältlich – solche der Linie «Pri-
ma» allerdings nicht. Auf An
frage des K-Tipp liess die Mi- 
gros offen, ob sich das noch 
ändert. � (db)

Alnatura-Filiale: 
Bio-Dinkelmehl günstiger 
als in der Migros
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Markenwaschmittel in Grosspackungen gibt 
es in Läden in der Schweiz fast nur in Aktion – 
mit angeblich mehr als 50 Prozent Rabatt. 
Diese Aktionspreise beruhen auf den Preis-
empfehlungen der Hersteller.

Ob bei Coop, Denner  
oder in der Migros: 
Alle paar Wochen 

sind bei den Detailhänd-
lern grosse Flaschen und 
Kartons mit Waschmitteln 
als angebliche Sonderan-
gebote erhältlich. Viele be-
kannte Marken sind dabei, 
etwa Ariel, Omo und Per-
sil. Nach eigenen Angaben 
erzielt zum Beispiel Den-
ner rund die Hälfte seines 
Waschmittelumsatzes mit 
solchen Aktionen.

Den Kunden wird dabei 
vorgemacht, sie würden 
rund 50 Prozent sparen, 
wenn sie diese Grosspa-
ckungen kaufen.  Doch das 
stimmt nicht: Gegenüber 
dem K-Tipp bestätigen die 
zwei grossen Hersteller 
Henkel sowie Procter & 
Gamble, dass die angebli-
chen Aktionspreise weit-
gehend der unverbindli-
chen Preisempfehlung für 
für ihre Waschmittelpro-
dukte entsprechen.

Beispiel Persil flüssig 
Color Kraft-Gel: Die gros-
se Flasche für 80 Wasch-
gänge ist in der Migros laut 
aufgedrucktem Kleber für 
«Fr. 24.95 statt Fr. 51.80» 
erhältlich (siehe Bild). An-
geblicher Rabatt: 50 Pro-
zent. Fakt ist: Der Preis von 

Fr. 24.95 entspricht exakt 
der unverbindlichen Preis-
empfehlung des Herstel-
lers Henkel. Dabei handelt 
es sich um den Betrag, den 
der Hersteller dem Handel 
als Verkaufspreis emp-
fiehlt. 

Fragwürdige Tricks 
amtlich bewilligt
Für die Detailhändler ist 
es seit einigen Monaten 
einfacher, bei den Preisen 
zu bluffen. Der Bundesrat 
lockerte auf Anfang Jahr 
in der Preisbekanntgabe-
verordnung die Regeln zu 
Aktionen. Zuvor durfte 
eine Aktionsphase höchs-
tens zwei Monate lang dau-
ern (K-Tipp 19/2024). Neu 
können Aktionspreise für 
unbestimmte Zeit angebo-
ten werden. Die einzige Be-
dingung: Die Ware muss 
einmal während 30 Tagen 
zum höheren Preis ver-
kauft worden sein.

Coop sagt zum K-Tipp, 
man habe die Waschmit-
tel-Grosspackungen einen 
Monat lang zum vollen 
Preis angeboten. Die Fra-
ge, wann dies geschehen 
sei, beantwortete Coop 
nicht. Denner äusserte 
sich nicht. Die Migros sagt, 
von ihr verkaufte Gross-

Waschmittel der Markenhersteller: 
Von Akt ionen keine Spur 
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Kurz & bündig
Reisekasse

Reka-Geld ist bald nur noch 
digital verfügbar
Die Reisekasse Reka wird ihre Reka-Checks 
auf Papier ab dem nächsten Jahr nicht mehr 
verkaufen und durch eine Reka-Card erset-
zen. Gegenwärtig befinden sich laut Reka 
noch Checks im Wert 150 Millionen Franken 
im Umlauf. Die Reka sagt auf Anfrage, diese 
seien unbeschränkt gültig. Wer weiterhin 
Reka-Geld beziehen will, kann eine Reka-
Card kaufen, die sich aufladen lässt – etwa 
bei Coop mit 3 Prozent Rabatt. � (mif)

Auto im Ausland

Frankreich: Freie Fahrt in 
Städten nur mit neuer Vignette 
Wer in französischen Grossstädten wie Paris, 
Lyon oder Strassburg in eine Umweltzone 
fahren will («zones à faibles émissions», kurz 
ZFE), braucht eine Crit′Air-Umweltplakette. 
Die neue Vignette ist auf der Website des 
französischen Umweltministeriums unter 
www.certificat-air.gouv.fr/ erhältlich. Jedes 
Auto wird dort gemäss seinem Schadstoff-
ausstoss einer von fünf Effizienzkategorien 
zugeteilt. Das Portal zeigt auch, für welche 
Städte es die Umweltplakette braucht. 

Die neue Vignette kostet beim Kauf via 
Internet rund Fr. 4.60, inklusive Porto für 
die Schweiz. Der Touring-Club Schweiz ver-
kauft die Vignette unter 
Touringshop.ch ebenfalls. 
Dort ist sie deutlich teurer: 
TCS-Mitglieder zahlen 
dafür 12 Franken, Nicht-
mitglieder 24 Franken.

Fahrzeuge, die viele 
Schadstoffe ausstossen, 
und vor 1997 zugelassene 
Autos erhalten keine 
Plakette. Die Vignette 
muss man auf der Bei- 
fahrerseite anbringen – 
unten rechts auf der 
Windschutzscheibe.� (eb)
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Einkaufen

Waschmittel der Markenhersteller: 
Von Akt ionen keine Spur 

Persil: Die Flasche mit 3,6 Litern Inhalt kostet in 
der Schweiz samt Rabatt Fr. 24.95 – in Deutsch-
land gibt es die Flasche mit 4,5 Litern Inhalt 
für Euro 18.99.
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Markenwaschmittel: Preise 
sind überall gleich

Der K-Tipp verglich Mit-
te April die Preise von 
Markenwaschmitteln 
(Ariel, Coral, Lenor, 
Omo, Persil und Per-
woll). In der Stichprobe 
wurden die Preise un- 
terschiedlicher Packun-
gen bei Aldi, Coop, Den-
ner, Lidl, Migros und 
Otto’s erhoben. 

Resultat: Die Wasch-
mittel waren überall 
gleich teuer. Das gilt so-
wohl für Normalpreise 
als auch für Aktionen 
bei Grosspackungen. 
Flüssiges Ariel für 
20 Waschgänge kostete 
bei Coop, Migros und 
Otto’s je Fr. 12.95. Ariel 
in Pulverform für 
80 Waschgänge gab es 
zum angeblichen Ak
tionspreis: Es kostete 
bei Coop und Migros 
Fr. 25.90.

Trotzdem sagen die 
Grossverteiler gegen-
über dem K-Tipp, sie 
würden ihre Preise 
unabhängig festlegen. 

Zum Vergleich: In 
deutschen Läden sind 
die Waschmittel deut-
lich günstiger. Umge-
rechnet auf die gleiche 
Menge kostet zum 
Beispiel flüssiges Ariel 
für 20 Waschgänge 
beim Drogeriemarkt dm 
6 Franken, bei Ross-

mann Fr. 6.10 und bei 
Rewe in Aktion Fr. 4.70. 
Ariel als Pulver gibt es 
bei dm und Rossmann 
zum Normalpreis von 
umgerechnet Fr. 21.60. 
Das ist klar weniger als 
bei den als Aktion an-
geschriebenen Packun-
gen in der Schweiz.

Tipp: Eigenmarken 
der Händler sind 
günstige Alternativen 
zu Markenwaschmit-
teln. Sie wirken im Ver-
gleich oft ebenso gut, 
wie Tests von K-Tipp 
und «Saldo» zeigten. 
Bei einem Test von 
Colorwaschmitteln vor 
drei Jahren schnitt das 
«Denner Color Gel» 
sehr gut ab (K-Tipp 
6/2022). Preis: Fr. 4.70 
für 27 Waschgänge 
oder 17,4 Rappen pro 
Wäsche. Zum Vergleich: 
Das Waschgel von 
Persil mit der Note 
«gut» kostet 60 Rappen 
pro Waschgang. 

Bei einem weiteren 
Test schnitt das Aldi-
Feinwaschmittel Tandil 
gut ab (K-Tipp 4/2023). 
1,5 Liter (für rund 
40 Waschgänge) kosten 
Fr. 1.60. Zum Vergleich: 
Beim insgesamt genü-
genden Mittel von Per-
woll zahlt man für 1,35 
Liter Fr. 11.95. � (seb/mif)

packungen für 80 oder 100 
Waschgänge seien reine 
Aktionsartikel. Diese wür-
den im Standardsortiment 
nicht angeboten. Zudem 
schreibt die Migros: «Ba-
sis für den angegebenen 
Rabatt auf den Grosspa-
ckungen bilden die Wasch
mittelpackungen für 20 
Waschgänge, die das gan-
ze Jahr erhältlich sind.» So 
kostet zum Beispiel flüs-
siges Ariel für 20 Wäschen 
Fr. 12.95 – der Vergleichs-
preis bei der Flasche für 
80 Waschgänge liegt bei 
Fr. 51.80. Die Migros ver-
kauft diese mit angebli-

chem Rabatt von 50 Pro-
zent für Fr. 25.90. 

Deutsche Läden zeigen, 
dass es anders geht
Solche Tricks gibt es in 
deutschen Läden nicht. 
Beispiel: Bei der Drogerie 
Müller in Koblenz ist flüs-
siges Persil für 100 Wä-
schen für Euro 18.99 statt 
21.99 erhältlich. Erwähnt 
wird dabei ein Rabatt von 
13 Prozent. Den Kunden 
wird nichts vorgegaukelt. 
Die grossen Persil-Pro-
dukte stehen ständig im 
Regal, der Preisvergleich 
ist real. � Thomas Vogel
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Elektrovelos

E-Bikes sind schwerer als normale Velos 
und nicht so leicht zu lenken. Darum bieten  
verschiedene Organisationen und Firmen  
Fahrtrainings an. Der K-Tipp besuchte einen  
E-Bike-Kurs in Schaffhausen.

Neun Velofahrerin-
nen und -fahrer 
finden sich an die-

sem Dienstagnachmittag 
Mitte April in Schaffhau-
sen ein. Sie nehmen teil am 
Kurs «Sicher unterwegs 
mit dem E-Bike» des TCS 
Schaffhausen. Die vier 
Frauen und fünf Männer 
sind alle über 60 Jahre alt. 
Einige haben bereits Er-
fahrungen mit E-Bikes ge-
sammelt oder sind regel-
mässig mit gewöhnlichen 
Velos unterwegs. Andere 
sassen letztmals vor mehr 
als 20 Jahren auf dem Ve-
losattel.

Das Interesse an E-Bikes 
ist gross: In der Schweiz 
wurden seit 2020 pro Jahr 
zwischen 130 000 und 
210 000 Stück verkauft. 
Das zeigen Zahlen des Ver-
bands der Schweizer Fahr-
radlieferanten Velosuisse. 

Heute gibt es neben City- 
und Mountain- auch Tou-
ren-, Renn-, Gravel- und 
Lasten-E-Bikes. Das Gesetz 
unterscheidet zwei Kate-
gorien: Elektrovelos mit 
Tretunterstützung bis zum 
Tempo von 25 Kilometer 
pro Stunde (km/h) und 
schnellere Elektrovelos 
mit Tretunterstützung bis 
45 km/h.

Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Kur-
ses in Schaffhausen sind 
mit langsamen E-Bikes un-
terwegs. Doch sie dürfen 

sich nicht sofort auf den 
Sattel schwingen. Zuerst 
gehts ins Theorielokal. 

Kursleiter Fabio Bach-
mann, Fachlehrer für Ver-
kehr bei der Schaffhauser 
Polizei, informiert über 
Gefahren mit E-Bikes  
auf der Strasse. Die Polizei
statistik zeige: Kollisionen 
seien meist auf eine Miss-
achtung des Vortritts zu-
rückzuführen. «Andere 
Verkehrsteilnehmer neh-
men Elektrovelos schlecht 
wahr. Meist unterschät-
zen sie deren Tempo und 
Bremsweg.»

Bremsweg beträgt  
bis zu 40 Meter 
Tatsächlich steht ein E-
Bike bei einer Vollbrem-
sung auf ebener Strasse mit 
25 km/h erst nach 18,4 Me-
tern still, wenn die Reak
tionszeit des Fahrers zwei 
Sekunden beträgt. Das 
schreibt die Beratungs
stelle für Unfallverhütung. 
Bei 45 km/h braucht es gar 
39,5 Meter bis zum Still-
stand.

Fabio Bachmann refe-
riert nicht nur über Gefah-
ren. Er orientiert auch 
über die wichtigsten Vor-
schriften für Elektrovelos 
wie etwa die Pflicht, auch 
tagsüber mit eingeschal-
tetem Vorderlicht zu fah-
ren. Und er erklärt das 
richtige Verhalten bei all-
täglichen Manövern:

E-Bike-Kurs bewahrt vor Selbstüberschätzung

Die Kurse dauern 
meistens drei bis  
vier Stunden. Das  
sind die wichtigsten  
Anbieter:

Pro Velo: Pro-velo.ch → 
Angebote → Velofahrkurse 
→ Velokurskalender

Swiss Bike 
School: Bikeschool.ch  
→ Kurse

TCS: Tcs.ch  
→ Kurse & Fahrzeug-
checks → E-Bike & Velo

 
VCS: Vehrkehrsclub.ch  
→ Engagement → mit 
dem Velo → E-Bike: 
Fahrkurse und Tipps
 
Die Fahrkurse dauern 
meist drei bis vier Stun-
den und kosten zwischen 
50 und 130 Franken pro 

Fahrtrainings kosten zwischen 0 und 130 Franken 

TCS-Fahrtraining: E-Biker üben präzises Manövrieren 
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Elektrovelos

E-Bike-Kurs bewahrt vor Selbstüberschätzung
	■ Links abbiegen: Hier 

gilt, am rechten Fahrbahn
rand das Tempo reduzie
ren, Blick zurückwerfen, 
Handzeichen nach links 
geben, entschlossen ein-
spuren, nochmals klares 
Handzeichen geben und 
abbiegen, ohne die Kurve 
zu schneiden.

	■ Kreisel befahren: Hier 
sollte man etwa 20 Meter 
vor der Einfahrt in den 
Kreisel am rechten Fahr-
bahnrand das Tempo ver-
langsamen, einen Blick 
zurückwerfen, ein deutli-
ches Handzeichen nach 
links geben, zur Mitte der 
Fahrbahn einspuren, im 
Kreisel in der Mitte der 
Spur fahren, vor der Aus-
fahrt einen Blick zurück-
werfen und ein klares 
Handzeichen nach rechts 
geben. Ausnahme: Fahrer, 
die den Kreisel schon bei 
der ersten Ausfahrt ver-
lassen, bleiben stets am 
rechten Fahrbahnrand.

Nach einer knappen 
Stunde Theorie lockt die 
Praxis im E-Bike-Sattel. 
Die Teilnehmer absolvie-

ren auf dem Gelände des 
Zentrums für Verkehrssi-
cherheit einige Übungen: 
Sie fahren über Trottoir-
kanten, heftige Bodenwel-
len und holpriges Terrain. 
Sie manövrieren um Sla-
lomstangen und durch 
enge Kurven. Sie trainie-
ren Vollbremsungen und 
Anfahren in der Steigung. 

Fast alle Fahrer geraten 
dann und wann in Schwie-
rigkeiten. Sie spüren be-
sonders beim Bremsen 
und zwischen den Slalom-
stangen, dass ein E-Bike 
schwerer ist als ein Velo 
ohne E-Motor. Und man 
fährt damit oft schneller 
als angenommen.

Am Schluss gehts nach 
draussen, auf die Schwei-
zersbildstrasse. Ausge
rüstet mit Leuchtwesten, 
trainieren die E-Biker im 
Feierabendverkehr 30 Mi-
nuten lang, wie man rich-
tig nach links abbiegt und 
einen Kreisel durchfährt. 
Das erfordert trotz theore-
tischer Vorbereitung volle 
Konzentration und von ei-
nigen auch Überwindung.

Fazit: Der Kurs vermit-
telt einen guten Eindruck, 
was die Möglichkeiten und 
Risiken von E-Bikes betrifft. 
Er zeigt auf, wie gut man 
das Velo beherrscht und  
wo noch Defizite bestehen. 
Das hilft, sich nicht zu 
überschätzen – und Gefah-
ren nicht zu unterschätzen. 

Für routinierte Fahrer 
kein Muss
Für Anfänger und Leute, 
die nach langer Veloabsti-
nenz mit dem E-Bike den 
Wiedereinstieg planen, 
sind die Kurse zu empfeh-
len. Für routinierte Fahrer 
aber sind sie kein Muss. 
Doch sind auch sie gut be-
raten, mit ihrem E-Bike zu 
Beginn und auch später hin 
und wieder auf einsamer 
Strasse ein paar Übungen 
zu machen. Wer quasi im 
Blut hat, wie sich das Elek-
trovelo bei einer Vollbrem-
sung, in engen Kurven, auf 
Naturstrassen oder beim 
Anfahren in der Steigung 
verhält, wird das im oft 
hektischen Verkehr nicht 
bereuen.� Gery Schwager

Das sind die wichtigsten Vorschriften für E-Bike-Fahrer

	■ Es gilt ein Mindestalter 
von 14 Jahren. Für 
schnelle Elektrovelos 
braucht es einen Führer-
ausweis (mindestens Ka-
tegorie M, Motorfahrrä-
der). 14- bis 16-Jährige 
brauchen ihn auch für 
langsame E-Bikes. Fahr-
zeugausweis, Kontroll-
schild und Vignette sind 
nur für schnelle E-Bikes 

Vorschrift und werden 
meist beim Velokauf 
abgegeben. Ansonsten 
kann man sich ans Stras-
senverkehrsamt wenden.

	■ Alle E-Bikes müssen 
auch tagsüber mit Licht 
fahren und mit einer 
Glocke versehen sein  
(für schnelle E-Bikes sind 
auch andere Warnvor-
richtungen zulässig).

	■ Schnelle E-Bikes darf 
man nur mit Helm fahren 
(mindestens Velohelm). 
Sie müssen links aussen 
einen Rückspiegel haben 
(mindestens 50 cm2 Flä-
che). Und es gilt eine Ta-
chopflicht. Ältere schnel-
le Elektrovelos müssen 
bis spätestens Ende 
März 2027 entsprechend 
nachgerüstet werden.

Person. Der Kurs des 
VCS und einige Kurse 
von Pro Velo sind 
aufgrund von Partner-  
und Sponsoren
beiträgen gratis. 
Teils stehen Elektro
velos zur Verfügung, 
teils muss man sein 
eigenes E-Bike mit
bringen.

Die Beratungsstelle 
für Unfallverhütung 
führt eine Liste aller 
zertifizierten E-Bike-
Instruktoren – inklusive 
E-Mail-Adressen und 
Organisationen, für die 
sie tätig sind: Bfu.ch → 
«BFU zertifizierte E-
Bike-Instruktoren» ins 
Suchfeld eingeben.

Fahrtrainings kosten zwischen 0 und 130 Franken 

TCS-Fahrtraining: E-Biker üben präzises Manövrieren 

KE
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NE
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Transplantationen

Organentnahme: Bund will 
kritische Fakten verheimlichen

Der Bund plant eine grosse Infokampagne zu 
den neuen Regeln bei der Organentnahme. Er 
müsste darüber neutral aufklären – doch die 
Bevölkerung soll einseitig zugunsten von 
Transplantationen beeinflusst werden. 

Voraussichtlich ab 
kommendem Jahr 
gilt jeder und jede 

als Organspender – es sei 
denn, er oder sie spricht 
sich zu Lebzeiten aus-
drücklich dagegen aus. 
Diese Regeln nahm das  
Schweizer Stimmvolk im 
Jahr 2022 an. 

Allerdings fühlt sich ein 
Drittel der Bevölkerung 
über die Organentnahme 
unzureichend informiert. 
Das geht aus zwei Erhe-
bungen des Bundes von 
2022 und 2023 hervor. 

Das Bundesamt für Ge-
sundheit und die Stiftung 
Swisstransplant, welche 
die Organentnahmen för-
dert und koordiniert, pla-
nen in den kommenden 
vier Jahren eine Infokam-
pagne für 8 Millionen 
Franken, für welche die 
Steuerzahler aufkommen. 
Damit soll die Bevölkerung 
über die bevorstehenden 
rechtlichen Änderungen 
bei Transplantationen und 
über die Möglichkeiten der 
Willensäusserung infor-
miert werden. 

Das Ziel sind 
mehr Organspenden
Auf der Beschaffungsplatt-
form Simap haben Bun-
desamt und Swisstrans-
plant die Unterlagen zur 
Ausschreibung des milli-

onenschweren Auftrags 
veröffentlicht. Diese zei-
gen: Im Rahmen der Kam-
pagne soll die Bevölkerung 
nur sehr zurückhaltend 
aufgeklärt werden. Für die 
Umsetzung der Kampag-
ne wird eine Werbeagen-
tur gesucht. In den Unter-
lagen steht, es solle nicht 
«auf Angst» gesetzt wer-
den. Denn das könne «die 
Einstellung zur Organ-
spende negativ beeinflus-
sen».

Noch deutlicher werden 
Bund und Swisstransplant 
im Pflichtenheft zur Aus-
schreibung: Die Kampag-
ne solle das Thema Organ-
spende «mit einer akzep- 
tierenden Grundhaltung» 
kommunizieren. Und wei-
ter: «Der Wechsel zur Wi-
derspruchsregelung soll 
dazu beitragen, die Zahl 
der Organspenden zu er-
höhen.» Das zeigt: Bund 
und Swisstransplant ha-
ben nicht vor, die Bevöl-
kerung neutral über die 
Änderung zu informieren.

Mit diesem Vorgehen ist 
die Organisation Ärzte und 
Pflegefachpersonen gegen 
Organspende am Lebens-
ende nicht einverstanden. 
Vizepräsident Alex Frei: 
«Statt die Organspende 
neutral und umfassend zu 
erklären, wie dies die ärzt-
liche Aufklärungspflicht 

vorsieht, verschleiert der 
Bund heikle Punkte.» 

So sei es etwa nicht das 
Ziel der Kampagne, den 
Ablauf einer Organentnah-
me genau zu erklären, sagt 
Frei. Die Bevölkerung er-
fahre beispielsweise nicht, 
dass Organspender eine 
Narkose erhalten, auch 
wenn sie bereits für tot er-
klärt wurden. Ohne Nar-
kose könnte es beim Auf-
schneiden des Körpers zu 
Herzrasen, Blutdruckan-
stieg, kaltem Schwitzen, 
Tränen der Augen und Ab-

wehrbewegungen mit Ar-
men und Beinen kommen. 

Zudem fehle es heute an 
Wissen über Sterben und 
Tod, so Frei. Es sei etwa 
unklar, ob mit einem trans- 
plantierten Organ auch 
das Bewusstsein des Spen-
ders weiterlebe. Es seien 
Fälle bekannt, bei denen 
Organempfänger von Er-
eignissen träumten, wel-
che die Spender erlebt hät-
ten. Ohne diese Informati- 
onen sei eine umfassende, 
unabhängige Meinungsbil-
dung nicht möglich.

Das Bundesamt für Ge-
sundheit schreibt, eine 
Kommunikation mit ak-
zeptierender Grundhal-
tung verstehe man als neu-
tral. Man begleite Kam- 
pagnen stets mit Informa-
tionen im Internet. Das sei 
auch hier der Fall. Fakt ist 
aber: Nirgends ist zu lesen, 
dass Spender vor einer Or-
ganentnahme eine Narko-
se erhalten.

Neutrale Informations- 
kampagne gefordert
Die Ärzte gegen Organ-
spende fordern nun, dass 
die Bevölkerung von einer 
unabhängigen Stelle neu-
trale Infos erhält – nicht 
mit dem Ziel, Organent-
nahmen zu fördern.

Daniel Mennig, 
Christian Gurtner

Organentnahme: Bund will eine «akzeptierende Grundhaltung»
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«Der Bund verschleiert 
heikle Punkte, statt 
die Organspende 
neutral zu erklären»
Alex Frei, Ärzte und Pflegefachpersonen 
gegen Organspende am Lebensende
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Plastikabfälle

Plastikrecycling in der Schweiz:
Keine taugliche Lösung in Sicht 

Lebensmittelhersteller, Detailhändler und 
Verpackungsunternehmen planen für Plastik 
ein Recyclingsystem. Doch das Projekt kommt 
nicht vom Fleck. Bei den Gemeinden ist das 
Plastikrecycling umstritten.

Laut Bundesamt für 
Umwelt fallen in den 
Haushalten in der 

Schweiz jährlich ungefähr 
225 000 Tonnen Plastik an. 
Davon werden weniger als 
5 Prozent rezykliert. Der 
grosse Rest landet in der 
Kehrichtverbrennung.

Das will die Organisa­
tion Recypac ändern. Ihr 
Ziel: Bis 2030 sollen min­
destens 55 Prozent der 
Plastikabfälle und 70 Pro­
zent der Getränkekartons 
wiederverwertet werden. 
Hinter Recypac stehen gros- 
se Lebensmittelhersteller, 
Verpackungsproduzenten 
und Detailhändler. Grün­
dungsmitglieder sind zum 
Beispiel Coop, Emmi, Lidl, 
Migros und Nestlé.

So sollte das neue Sys­
tem funktionieren: Die 

Haushalte sammeln Plas­
tikverpackungen in kos­
tenpflichtigen Recybags. 
Ein Sack mit 35 Litern kos­
tet Fr. 1.60. Die vollen Sä­
cke kann man in Läden 
oder an Sammelstellen ab­
geben. Das System wurde 
bisher alles andere als flä­
chendeckend umgesetzt: 
Gegenwärtig gibt es in der 
Schweiz erst 97 Sammel­
stellen für Recybags. Die­
se befinden sich vor allem 
in der Stadt Bern und im 
Kanton Zürich.

Recypac verhandelt zur­
zeit mit weiteren Gemein­
den über die Einführung 
des Sammelsystems. Denn 
für das Sammeln des Ab­
falls braucht die Organi­
sation von jeder einzelnen 
Gemeinde eine Bewilli­
gung. Grund dafür ist das 

Abfallmonopol. Es liegt 
laut Umweltschutzgesetz 
bei den Kantonen, die den 
Umgang mit Haushaltsab­
fällen an die Gemeinden 
delegieren.

Einige Gemeinden 
lehnen Recypac ab
Gemäss dem Verband für 
kommunale Infrastruktur 
zögern einige Gemeinden, 
sich dem System Recypac 
anzuschliessen, weil sie 
bereits eine eigene Kunst­

stoffsammlung betreiben. 
Zudem gibt es mehrere Or­
ganisationen mit eigenem 
Sammelsystem. Ein wei­
teres Problem laut Ver­
band: «Einige Gemeinden 
stellen den Umweltnutzen 
des Sammelns von Plastik 
infrage.» Stattdessen las­
sen sie diese Abfälle als 
Kehricht verbrennen. 

Auch Fachleute wie die 
Umweltwissenschafterin 
Helene Wiesinger sagen, 
Plastikrecycling sei kein 

Patentrezept. Es brauche 
mehr als viele Sammelstel­
len. «Plastikrecycling ist 
nur sinnvoll, wenn Verpa­
ckungen vereinheitlicht 
werden», sagt Helene Wie­
singer. Nur dann entstehe 
ein hochwertiges Rezyk­
lat, das wiederverwendet 
werden könne. Für Le­
bensmittelverpackungen 
zum Beispiel darf kein re­
zykliertes Plastik verwen­
det werden.

� Dominique Schlund

RE
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Plastik und Verpackungen: Das gilt bei der Rückgabe

	■ PET-Flaschen: Können gratis 
bei Händlern und an Sammelstellen 
zurückgegeben werden. 

	■ Waschmittel-, Shampoo-, Saucen- 
oder Putzmittelflaschen: Gratis- 
abgabe an Sammelboxen bei Aldi, 
Coop, Lidl und Migros. Im Plastik- 
recyclingsack gebührenpflichtig.

	■ Weitere Plastikverpackungen: 
Gebührenpflichtige Rückgabe im 
Plastikrecyclingsack, sofern in der 
Gemeinde möglich. Infos dazu gibt es 

im Internet auf www.map.recybag.ch 
oder unter www.plasticrecycler.ch/
sammelsysteme.

	■ Getränkekartons: Rückgabe im 
Plastikrecyclingsack von Recypac 
oder in Säcken weiterer Organisatio-
nen.

Tipp: Der Verband Swiss Recycle 
liefert im Internet unter der Adresse 
www.recycling-map.ch/de Infos zu 
den Abfallsammelstellen in der 
eigenen Wohnortgemeinde.

Recybag-Säcke 
für Plastik: 
Bisher gibt es 
erst wenige 
Sammelstellen
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Einige Versicherungen beteiligen sich an den 
Kosten für tierärztliche Behandlungen von  
Hunden und Katzen. Die Prämien betragen bis 
zu 825 Franken pro Jahr – und viele Leistungen 
sind ausgeschlossen. 

T ierarztrechnungen 
können ins Geld ge-
hen. Das Tierspital 

Zürich etwa verlangt min-
destens 1100 Franken für 
die Operation eines Kno-
chenbruchs bei einem 
Hund oder einer Katze. 

Auch gewöhnliche Tier-
arztbesuche sind oft teuer, 
wie ein Preisvergleich des 
K-Tipp zeigt. Standardimp-
fung, Kastration und Chip-
pen einer Katze kosten je 
nach Region zwischen 350 
und 550 Franken (K-Tipp 
1/2025). Für einen Hund 
müssen Tierhalter gar mit 
bis  1600 Franken rechnen.

Mehrere Versicherer bie- 
ten für solche Fälle Tier-
policen an: Mobiliar, Sim-
pego, Vaudoise (Animalia 
und Eponia) und die Euro-
päische Reiseversicherung 
(Wau-Miau). 

Der K-Tipp verglich die 
Offerten dieser vier Gesell-
schaften für einen zwei-
jährigen Mischlingshund 
aus Zürich mit einem Ge-
wicht von unter 25 Kilo 
und eine zweijährige ge-
sunde Hauskatze. Es wur-
de jeweils die günstigste 
Kranken- und Unfallversi-
cherung mit dem niedrigs-
ten Selbstbehalt gewählt.

Ergebnis: Prämien und 
Leistungen sind schlecht 
vergleichbar. Die Prämien 
für den Hund betrugen 
zwischen 468 Franken 
(Mobiliar) und Fr. 825.60 

(Wau-Miau). Die Mobiliar 
ist am günstigsten, be-
schränkt aber die Leistung 
auf 2000 Franken pro Er-
eignis. Versicherungsneh-
mer müssen bei allen aus-
ser Simpego/Calingo eine 
Franchise von 200 bis 300 
Franken bezahlen. Dazu 
kommt bei allen ausser der 
Mobiliar ein Selbstbehalt 
von 10 bis 20 Prozent (sie-
he Tabelle).

Kosten fürs Chippen 
nicht inbegriffen 
Auch Versicherungen für 
Katzen sind teuer: Die 
Jahresprämien liegen zwi-
schen Fr. 239.40 (Mobiliar) 
und Fr. 565.20 (Wau-Miau), 
die Franchisen betragen bis 
200 Franken. Die Selbstbe-
halte sind gleich wie bei den 
Policen für Hunde. 

Mit diesen Policen sind 
zudem nicht einmal alle 
Behandlungen gedeckt. 
Sterilisation, Kastration 
oder Impfungen sind oft 
nicht inbegriffen. 

Das gilt auch für das 
Chippen und präventive 
Massnahmen wie Entwur-
mung oder Zeckenschutz. 
Die Kosten für Trächtig-
keit oder sonstige Behand-
lungen in Zusammenhang 
mit der Fortpflanzung wer-
den ebenfalls oft nicht ver-
gütet.

Die Versicherungen ver-
langen je nach Alter, Ras-
se und Gewicht des Tiers 

	Haustierversicherung lohnt sich selten

Operierte Katze: Sterilisation     oft nicht von Versicherung gedeckt 

Nachgehakt
Pestizide

Auch Weine sind mit 
heikler Chemikalie belastet
Viele natürliche Mineralwasser aus der 
Schweiz enthalten Trifluoressigsäure (TFA). 
Das zeigte ein Test des K-Tipp (8/2025). Das 
deutsche Bundesinstitut für Risikobewertung 
stuft TFA als fortpflanzungsgefährdend ein. 
Der Stoff ist ein Abbauprodukt von fluorierten 
Chemikalien wie PFAS-Pestiziden aus der 
Landwirtschaft und von Kühlmitteln. TFA 
steckt gemäss einem weiteren Test auch in 
vielen Weinen: Die österreichische Organisa-
tion Global 2000 und das Europäische Pesti-
zid-Aktionsnetzwerk untersuchten 39 Weine 
der Jahrgänge 2021 bis 2025 aus zehn EU-
Ländern auf TFA. Die Ergebnisse verglichen 
sie mit Analysen von 10 Weinen älterer Jahr-
gänge. Resultat: Alle jüngeren Weine enthiel-
ten im Vergleich mehr TFA. Die Konzentration 
lag im Durchschnitt bei 122 Mikrogramm pro 
Liter. Der höchste Wert betrug 320 Mikro-
gramm pro Liter. In Weinen aus den Jahren 
vor 1988 fand sich keine TFA.� (eb)

Fischzuchten

Immer mehr Lachse  
verenden vorzeitig
In norwegischen Zuchten sind letztes Jahr 
über 103 Millionen Lachse vor dem Schlach-
ten verendet – 3 Millionen mehr als im Vor-
jahr. Das zeigen Zahlen des Norwegischen 
Veterinärinstituts. Hauptgrund sind gemäss 
Institut Infektionskrankheiten und Verletzun-
gen. Viele Fische sind von Lachsläusen befal-
len, die ihnen grossflächige Wunden zufügen. 
Die Lachse werden in engen Käfigen gehalten, 
und der Einsatz von Medikamenten ist hoch. 
Der K-Tipp zeigte letztes Jahr auf, dass Lach-
se in Bio-Zuchten zwar viel mehr Platz haben 
als konventionelle Fische. Trotzdem verenden 
auch in Bio-Betrieben etliche Fische vorzeitig 
(K-Tipp 15/2024). Viele norwegische Züchter 
mästen Bio-Lachse und konventionelle Fische 
in der gleichen Anlage, aber in unterschiedli-
chen Käfigen. Das ist laut Richtlinien der EU 
erlaubt.� (dm)

Europäische  
Reiseversicherung 

Mobiliar Simpego Vaudoise Vaudoise

Produkte Wau-Miau (Optima) Mobiliar Haustiere Simpego/Calingo (Basis) Animalia (Comfort) Epona (Variante B) 
Jahresprämie Hund 825.60 1 468.– 667.80 744.70 566.40
Jahresprämie Katze 565.20 239.40 474.– 509.90 282.–
Niedrigste Franchise Hund 250.– 200.–    – 300.– 200.–
Niedrigste Franchise Katze 150.– 200.–    – 200.– 200.–
Jährliche Obergrenze für Leistungen Unbegrenzt 2000.– pro Ereignis 3000.– 4 Unbegrenzt 25 000.–
Selbstbehalt 10 % – 20 % 10 % 10 %
Kosten für Sterilisation/Kastration Ja 2 Nein Nein Ja 5 Nein
Kosten für Impfungen Ja 2 Nein Nein Ja 5 Nein 
Kosten für Euthanasie Ja 3 Ja Ja Ja Ja 
Altersgrenze für Aufnahme Hund Keine Weniger als 4 Jahre Keine Keine Keine
Altersgrenze für Aufnahme Katze Keine Unter 6 Jahren Keine Keine Keine

Haustierversicherung   en: Markante Unterschiede bei den Prämien
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Tierarztkosten

unterschiedliche Prämien. 
Bei Animalia gibt es zudem 
pro Region unterschied
liche Tarife. Und je jünger 
das Tier beim Abschluss 
der Police ist, desto nied-
riger ist die Prämie. 

Diese steigt dann aber 
mit zunehmendem Alter. 
Um welchen Betrag, er-
fährt man bei Abschluss 
des Vertrags nicht. Einzig 
die Mobiliar garantiert fixe 
Prämien. Sie begrenzt aber 
das Aufnahmealter bei 
Hunden auf 4 und bei Kat-
zen auf 6 Jahre. Wau-Miau 
verlangt ab einem Alter 
von 6 Jahren eine Gesund-
heitsprüfung, Epona ab  
9 Jahren. 

Gemäss der Tierschutz
organisation Vier Pfoten 
betragen die durchschnitt-
lichen jährlichen Tier
arztkosten für ein Haus-
tier 600 bis 700 Franken. 
Darin sind auch Beträge 
enthalten, die von den Ver-
sicherungen nicht über-
nommen werden. 

Das bedeutet: Bei durch-
schnittlichen Tierarztkos-
ten lohnt sich eine Ver
sicherung nicht, wenn 
Prämie, Franchise, Selbst-
behalt und die beschränk-
ten Leistungen mitgerech-
net werden. 

Prämien steigen  
mit dem Alter
Viele Tierhalter schliessen 
aber trotzdem eine Tier-
versicherung ab, um sich 
vor hohen Kosten nach Un-
fällen oder für Operationen 
zu schützen. Diese können 
mehrere Tausend Franken 
ausmachen. Doch die Prä-
mien läppern sich zusam-
men, vor allem weil sie mit 
dem Alter steigen. Beispiel:  
Für einen zweijährigen 
Hund mit einer Lebenser-
wartung von zehn Jahren 
zahlt ein Tierhalter bei 
Anmalia über die ganze Le-
benszeit 10000 Franken 
an Prämien.�

� Jocelyn Daloz,  
� Kevin Gertsch 

	Haustierversicherung lohnt sich selten

Operierte Katze: Sterilisation     oft nicht von Versicherung gedeckt 
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Europäische  
Reiseversicherung 

Mobiliar Simpego Vaudoise Vaudoise

Produkte Wau-Miau (Optima) Mobiliar Haustiere Simpego/Calingo (Basis) Animalia (Comfort) Epona (Variante B) 
Jahresprämie Hund 825.60 1 468.– 667.80 744.70 566.40
Jahresprämie Katze 565.20 239.40 474.– 509.90 282.–
Niedrigste Franchise Hund 250.– 200.–    – 300.– 200.–
Niedrigste Franchise Katze 150.– 200.–    – 200.– 200.–
Jährliche Obergrenze für Leistungen Unbegrenzt 2000.– pro Ereignis 3000.– 4 Unbegrenzt 25 000.–
Selbstbehalt 10 % – 20 % 10 % 10 %
Kosten für Sterilisation/Kastration Ja 2 Nein Nein Ja 5 Nein
Kosten für Impfungen Ja 2 Nein Nein Ja 5 Nein 
Kosten für Euthanasie Ja 3 Ja Ja Ja Ja 
Altersgrenze für Aufnahme Hund Keine Weniger als 4 Jahre Keine Keine Keine
Altersgrenze für Aufnahme Katze Keine Unter 6 Jahren Keine Keine Keine

Haustierversicherung   en: Markante Unterschiede bei den Prämien

Prämien für zweijährigen  
Mischlingshund (5 Kilo) und  
zweijährige Katze.  
Prämien erhöhen sich mit dem  Alter.  
Fixe Prämien bei der Mobiliar.

1 Für einen Hund bis 40 Kilo   
2 �Sterilisation/Kastration und Impfung 

bis zu 300 Franken/Jahr
3 �Einschläferung bis 300 Franken/Jahr 
4 �Jährliche Obergrenze auf 6000 oder 

1000 Franken anpassbar 
5 �Sterilisation/Kastration und Impfung  

bis zu 100 Franken/Jahr ohne Selbst-
behalt und Selbstbeteiligung 



Der Marktführer unter den 
Festpreismaklern ist Neho. 
Der durchschlagende Erfolg 
und die zahlreichen positiven 
Kundenbewertungen zei-
gen die Qualität des mit dem 
renommierten SEF-Award 
ausgezeichneten Makler-
services. Für einen Festpreis 
von 12'000 Franken erhalten 
Kunden eine hochwertige 
Maklerdienstleistung von der 
Bewertung bis zum Notar-
termin und sparen dabei im 
Durchschnitt 25'000 Franken 
an Provision. 

Viele Hauseigentümer verlassen sich bei der Maklerwahl auf ihr Bauchgefühl – und 
zahlen dafür einen hohen Preis. Von der falschen Bewertung bis zu intransparenten 
Kosten: So vermeidet man als Eigentümer die häufigsten Fehler bei der Maklerwahl. 

Manuel Cacciola, einer von vielen lokalen Neho-Maklern

Diese 3 häufigen Fehler machen Eigentü-
mer bei der Maklerwahl

Wichtigkeit der Bewertung 
unterschätzen

Kaum etwas hat einen so 
grossen Einfluss auf den Aus-
gang eines Hausverkaufs wie 
die Bewertung. Besonders 
teurer kann es werden, wenn 
der Makler die Immobilie un-
terbewertet. Man gibt sich mit 
einem zu tiefen Kaufange-
bot zufrieden und ahnt dabei 
nicht, dass man Zehn- oder 
Hunderttausende Franken 
mehr hätte verlangen können. 

Glücklicherweise gibt es 
Warnsignale, an denen man 
eine unpräzise Bewertung er-
kennen kann. Einmal muss der 
Makler den Immobilienwert 
objektiv begründen können. 
Beliebigkeit und Zufall sind 
auch bei einer Bewertung kla-
re Hinweise auf mangelnde 
Professionalität. Ausserdem 
sollte der Makler nicht nur 
auf eine Bewertungsmethode 
setzen, sondern mehrere An-
sätze kombinieren. Nur so hat 
man als Eigentümer die Ge-
wissheit, dass die Bewertung 
den tatsächlichen Marktwert 
präzise abbildet. 

Bei Neho ermitteln wir den 
Immobilienwert mit drei un-
terschiedlichen Methoden. 

Der lokal ansässige Makler 
besichtigt die Immobilie, do-
kumentiert alle Eigenschaften 
und bewertet sie mit meh-
reren hedonischen Model-
len – den gleichen Tools, mit 
denen auch Banken bei der 
Hypothekenvergabe arbeiten. 
Ausserdem führt der Makler 
eine ausführliche Analyse des 
lokalen Angebots- und Nach-
fragemarkts durch und ver-
gleicht die Immobilie mit ähn-
lichen Objekten in der Region. 
Basierend auf der Bewertung 
schlägt der Makler den Ange-
botspreis vor, der die besten 
Aussichten auf einen Verkauf 
zum besten Preis bietet.  

Nicht auf das Käufernetz-
werk des Maklers achten

Viele Verkäufer achten pri-
mär auf die Provision und auf 
den versprochenen Verkaufs-
preis. Doch das eigentliche 
Potenzial eines Maklers er-
kennt man an seiner Reich-
weite. Je mehr Käufer der 
Makler anwirbt, desto mehr 
Angebote erhält man und 
desto stärker ist die eigene 
Verhandlungsposition. Damit 
steigt die Chance, schnell und 
zu einem hohen Preis zu ver-
kaufen. 

Als Eigentümer sollte man 
daher bei der Maklerwahl ge-
zielt nachfragen, wie gross 
und aktiv das Käufernetzwerk 
ist und welche Erfahrungen 
der Makler mit ähnlichen Ob-
jekten in der Region hat. Auch 
das Unternehmen hinter dem 
Makler kann die Entscheidung 
beeinflussen. Allgemein gilt, 
dass sich grosse Maklerun-
ternehmen mehr Reichweite 
leisten und grössere Käufer-
netzwerke bedienen können. 

Beim Immobilienmakler Neho 
ist eine umfassende Ver-
marktung im Festpreis von 
12'000 Franken inbegriffen. 
Das Inserat wird auf über 30 
Portalen sowie an mehr als 
260'000 registrierte Käufer 
auf der Neho-Website veröf-
fentlicht. Damit ist die Immo-
bilie regional und schweizweit 
optimal sichtbar. 

Vergütungsmodell des Mak-
lers nicht hinterfragen

Die meisten Makler verrech-
nen beim Verkauf einer Im-
mobilie eine hohe Provision 
von 2,5–3 % des Verkaufs-
preises. Bei den heutigen Im-
mobilienpreisen entspricht 
das schnell einmal 30'000 bis 
50'000 Franken. Allerdings ist 
vielen Eigentümern nicht be-
wusst, dass es auf dem Markt 
auch andere Vergütungsmo-
delle gibt. 

Die wichtigste Alternative 
zur herkömmlichen Provision 
ist der Festpreis. Makler mit 
Festpreismodellen gibt es im 
Ausland schon seit langem; 
auch in der Schweiz sind sie 
mittlerweile zum zweiten 
Standard geworden. Fest-
preismakler können densel-
ben Maklerservice zu einem 
tieferen Preis anbieten, weil 
sie dank der Verbindung von 
menschlicher und digitaler 
Expertise effizienter arbeiten 
als herkömmliche Makler. 

gruezi@neho.ch
neho.ch

Alle lokalen Maklerbüros 
finden Sie auf unserer 

Webseite.
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Scannen Sie den QR-
Code, um Ihre Immobilie 
kostenlos zu bewerten.
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Ärger der Woche Aufsteller der Woche

Celina Welti: Ärger mit dem neuen Bett Jürg Blatter: «Nicht mit diesem Kundenservice gerechnet»

Celina Welti kaufte ein 
teures Wasserbett. Nach 
kurzer Zeit litt sie an 
Rückenweh. Der Verkäufer 
nahm das Bett nicht zurück. 

Vor Weihnachten kaufte Celina 
Welti aus Dietikon ZH im Betten-
studio Kneubühler in Uster ZH 
ein Wasserbett der Marke Aqua 
Dynamic für 6000 Franken. Der 
Verkäufer habe gesagt, das Bett 
sei ideal bei Rückenschmerzen. 
Sollte es nicht passen, finde man 
eine Lösung. Schon nach weni-
gen Nächten im neuen Bett plag-
te Welti starkes Rückenweh. 

Auch nach einer Anpassung der 
Wassermenge verschwanden die 
Beschwerden nicht.

Welti wollte das Bett zurück-
geben. Das Bettenstudio lehnte 
ab: Umtausch und Rückerstat-
tung des Geldes seien ausge-
schlossen. Der Geschäftsführer 
riet Welti, das Bett selber weiter-
zuverkaufen. Auf weitere Anfra-
gen reagierte er nicht. «Ich schla-
fe heute auf einer Matratze am 
Boden», sagt Welti zum K-Tipp.

Die Firma schreibt, hier gehe 
es um «subjektive Unzufrieden-
heit». Deshalb lehne man eine 
Rücknahme des Bettes ab.� (anj) 

Jürg Blatter liess seine zehn- 
jährige Tissot-Uhr mehrmals 
reparieren – ohne Erfolg. 
Der Hersteller schenkte ihm 
ein neues Ersatzmodell.

Im Jahr 2014 kaufte Jürg Blatter 
aus Zürich bei Tissot an der Zür-
cher Bahnhofstrasse eine Uhr 
für knapp 900 Franken. Im Ap-
ril 2024 blieb diese plötzlich ste-
hen. Im Laden stimmte er einer 
Reparatur für 190 Franken zu. 
Nur wenige Wochen nach dem 
Service versagte die Uhr erneut 
den Dienst. Darauf folgten laut 
Jürg Blatter vier weitere Kontroll- 

und Reparaturversuche – doch 
die Uhr funktionierte nicht mehr 
richtig.

Schliesslich machte der Her-
steller Tissot dem Zürcher im 
März dieses Jahres einen Vor-
schlag: Blatter durfte sich eine 
neue Uhr zum damaligen Kauf-
preis aussuchen, also ein Modell 
im Wert von 900 Franken.

Das habe ihn «ehrlich über-
rascht», sagt Jürg Blatter gegen-
über dem K-Tipp. «Nach zehn 
Jahren hatte ich nicht mit die-
sem Kundenservice gerechnet. 
900 Franken sind viel Geld.» �
� (anj)

Gefreut oder geärgert? Schreiben Sie uns: K-Tipp, Postfach, 8024 Zürich, oder redaktion@ktipp.ch

Kein Umtausch für teures Bett Defekte Uhr gratis ersetzt

Der Schweizer Lebensmittel­
konzern Nestlé kündigte vor kur­
zem an, sein Abspeckprogramm 
«Optifast» heisse neu «Opti­
med». Klingt medizinischer. In 
Deutschland und Österreich be­
treibt Nestlé 35 Therapiezentren 
mit Abnehmprogrammen. Über­
gewichtige können dort ihre 
«Wohlfühlfigur» finden. Nestlé 
hilft Schweizer Abnehmwilligen 
auch mit der Diätnahrung «Opti­

fast»: Acht Portionen der Kar-
toffel-Lauch-Instantsuppe 
etwa gibt es in Apotheken für 
28 Franken. Nestlé kaufte jüngst 
mehrere Firmen, die Diät- und 
Diabetikernahrung herstellen.

Doch der Konzern verdient vor 
allem mit Lebensmitteln wie Bui­
toni-Fertigpizza, Nestea-Eistee, 
Frisco-Glace oder Kitkat-Schog­
giriegel viel Geld. Sie enthalten 
oft viel Fett und Zucker. Das be­

günstigt Fettleibigkeit. In einem 
2021 öffentlich gewordenen 
Papier gab Nestlé zu, dass mehr 
als 60 Prozent der verkauften 
Produkte ungesund sind. 

Nestlé könnte auch seine 
Lebensmittel umbenennen: Vor 
«Optimed» kämen also «Opti­
fett» und «Optizucker». Die be­
stechende Geschäftsidee: zuerst 
die Kunden dick machen, dann 
beim Abnehmen kassieren. 

Neulich bei Nestlé: Erst dick machen, dann bei der Diät kassieren

Eric Breitinger
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Sie haben die Fragen.
Wir die Antworten.
Bestellen Sie Ihre Ratgeber unter: 
Tel. 044 253 90 70, ratgeber@ktipp.ch 
oder www.ktipp.ch.
Alle Ratgeber in der Übersicht auf → Seite 24

Die eigenen 
vier Wände 
7. Auflage, 192 Seiten, Fr. 29.–
(Nichtabonnenten Fr. 34.–)

Mach es selbst! Tipps 
aus dem Werkzeugkasten 
1. Auflage, 135 Seiten, Fr. 27.–
(Nichtabonnenten Fr. 32.–)

So sind Sie 
richtig versichert 
10. Auflage, 336 Seiten, Fr. 34.–
(Nichtabonnenten Fr. 39.–)

Kleine Investition, 
grosser Nutzen.

→ www.ktipp.ch/shop

RATGEBERRATGEBER
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Tests

Grosse Preisunterschiede
bei guten Akku-Rasenmähern

Die besten Akkumäher 
kamen im Test sowohl 
mit feuchtem als auch 
mit trockenem Rasen 
zurecht. Gute Produkte 
gibt es ab 500 Franken.

«Saldo» liess zehn Akku-
rasenmäher im Labor prü-
fen. Testsieger ist der Mä-
her «RMA 443 VC» von 
Stihl. Er hatte weder mit 
hohem noch mit feuchtem 
Rasen Probleme. Bei ei-
nem vollgeladenen Akku 
hielt der Mäher 31 Minu-
ten lang durch. Das Stihl-
Produkt war mit einem 
Preis von rund 1200 Fran-
ken (inklusive eines Akkus 
und eines Ladegeräts) das 
teuerste Gerät im Test.

Mit 532 Franken klar 
günstiger ist der zweitplat-
zierte «Advanced Rotak 
36V 44-750» von Bosch. Er 
schnitt zwar bei allen 
Mähprüfungen ein wenig 
schlechter ab als der Test-
sieger, war aber immer 
noch gut. Dank ergonomi-
schen Griffen und einer 
guten Balance liess sich 
der Mäher zudem einfach 
steuern. Mit einer Lade-
zeit von 35 Minuten war 
der Akku schnell voll. Eine  
Ladung reichte aller-
dings nur für 17 Mi-
nuten Betrieb.  (bel) 

Fingermalfarben

In einer Untersuchung der Zeitschrift 
«Öko-Test» erreichten 15 von 18 Finger-
malfarben gute oder sehr gute Noten. Vor 
zehn Jahren hatten fast alle Produkte noch 
ungenügend abgeschnitten. Heute ver
wenden die Hersteller weniger schädliche 
Konservierungsmittel. 

Sehr gute Fingermalfarben:
	■ Grünspecht Bio-Fingermalfarbe 
(Fr. 17.50, Digitec Galaxus)

	■ Eberhard Faber Color Fingermal 4er-Set 
(Fr. 13.25, Müller) 

	■ Staedtler Noris  
Junior Bastelset 
mehrfarbig  
(Fr. 11.70, Digitec  
Galaxus, Bild) 

Gute Rasenmäher:
	■ Stihl RMA 443 VC,  
mit Ladegerät und Akku  
(Fr. 1204.–, Fachhandel) 

	■ Bosch Advanced Rotak 
36V 44-750, mit Ladegerät 
und Akku (Fr. 532.–, 
Digitec Galaxus, Bild) 

	■ Metabo RM 36-18 LTX 
BL 46, mit Ladegerät und  
zwei Akkus (Fr. 599.–, 
Hornbach) 

	■ Husqvarna LC 251iS, 
mit Ladegerät und zwei 
Akkus (Fr. 1148.–, Brack) 

	■ Bosch Advanced Rotak 
36V-40-650, mit Ladegerät 
und zwei Akkus 
(Fr. 491.95, Conrad) 

Quelle: «Saldo» 8/2025, für Fr. 5.– 
am Kiosk oder per Tel. 044 253 90 90

Weitere Tests

«Advanced Rotak 
36V 44-750» von Bosch: 
Mäht gut und lässt 
sich einfach steuern

Sommerpneus

Der Touring-Club Schweiz (TCS) prüfte 
17 Sommerpneus. Der «DC-100» von 
Doublecoin fiel durch. Grund: Mit die-
sem Pneu war der Bremsweg sowohl 
auf trockenen wie auf nassen Strassen 
sehr lang. Zudem liess sich damit 
das Auto schlechter steuern als mit an-
deren Reifen.

Gute Sommerpneus (225/40 R18):
	■ Continental Sportcontact 7  
(Fr. 94.79, Centralpneus, Bild) 

	■ Bridgestone Potenza Sport  
(Fr. 98.79, Reifenleader) 

Veloträger

Velos lassen sich mit dem Auto sicher 
transportieren, wenn die Träger am Kugel-
kopf der Anhängerkupplung eines Autos 
befestigt werden. Das zeigt der «Saldo»-
Test von 15 Produkten. Testsieger «Easy- 
fold XT F2» von Thule liess sich einfach 
und schnell installieren. Zudem funktio-
nierten das Anbringen 
und das Abnehmen 
der Velos besser als 
bei den anderen 
Trägern.

Gute Veloträger:
	■ Thule Easyfold XT F2 Fix4Bike  
(Fr. 638.–, Digitec Galaxus, Bild) 

	■ MFT Compact Fix4Bike  
(Fr. 509.50, Camping Factory) 

	■ Uebler I21 (Fr. 839.–, Digitec Galaxus) 

Quelle: TCS, Tcs.ch
Quelle: «Saldo» 8/2025, für Fr. 5.–  
am Kiosk oder per Tel. 044 253 90 90 HE
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Quelle: «Öko-Test» April 2025, 
für Fr. 7.90 am Kiosk; www.oekotest.de
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Test Elektrogrills

Trisa BBQ Master Ohmex Outdoorchef Barbecue Grill Club Betty Bossi Fust Steba Weber Tristar Tennekker
Bezeichnung Grill Force 2200 Volt Elektro Grill + Volt Trolley Electric Grill 3660 Chelsea 420E Elektrogrill II Elektrogrill mit Gestell Elektrogrill VG336 Q1400 Stand BQ-2822CH Carbon Electril Grill
Gewicht (in Kilo) 17 28 11,4 9,2 7,7 8,4 10,5 12,8 6,3 32
Höhe (in Zentimeter) 84 80 85 75 84 10,6 88 86 82 85
Breite x Tiefe x Höhe in Zentimeter 77 x 54 x 105 81 x 50 x 95 48 x 58 x 98 67 x 58 x 94 65 x 61 x 98 84 x 55 x 91 66 x 57 x 110 67 x 56 x 100 52 x 43 x 100 69 x 62 x 113
Anzahl Grillflächen 2 2 1 1 1 1 1 2 1 2
Eingekauft bei Nettoshop Digitec Galaxus Conforama Jumbo Landi Fust Hornbach Migros Do it + Garden Fust Hornbach
Bezahlter Preis 402.– 617.80 139.95 329.– 95.– 199.95 209.– 549.– 109.90 399.–
Ebenfalls erhältlich bei Fust, Media-Markt BBQ Master Digitec Galaxus Fust – – Interdiscount Fust Brack, Interdiscount –
Grillieren 60 %1 5,4 5,1 4,8 4,8 5 4,9 4,5 4,9 4,8 4,4
Praxistest Hamburger braten 40 % 2 5,8 4,5 4,4 4,7 5,4 5,2 4,4 4,7 5 4,2
Wärmeverteilung 30 %  2 5,7 5,7 4,8 4,2 4,8 4,5 4,2 5,4 3,9 4,2
Temperatur halten 20 % 2 4 5,2 5,6 5,6 4,6 4,9 5,2 4,3 5,2 5,1
Aufheizen/Bereitschaft  10 % 2 5,4 5,3 4,8 5,7 5,1 4,8 4,2 5,4 5,4 4,5
Sicherheit 30 % 1 5 5 5 5,1 4 4,2 4,9 4,2 4 5,1
Konstruktion 5 % 1 5,6 5,6 5 4,5 5,1 5,1 4,6 5,6 5,1 4,6
Handhabung 5 % 1 4,9 4,7 5 5 5,1 5 5,1 5 5 4,5
Gesamtnote 100 % 5,3 5,1 4,9 4,9 4,7 4,7 4,7 4,7 4,6 4,6

Gesamturteil Gut Gut Gut Gut Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend
Notenskala:  5,5 bis 6 = sehr gut  4,8 bis 5,4 = gut  4,0 bis 4,7 = genügend  2,5 bis 3,9 = ungenügend  unter 2,5 = schlecht  Bei gleicher Gesamtnote Rangierung nach Preis  1 Gewichtung     für die Gesamtnote  2 Gewichtung der Teilkriterien

Ein guter Elektrogrill 
für nur 140 Franken

Vier Elektrogrills schnitten im K-Tipp-Test gut 
ab, darunter ein günstiges Gerät von Ohmex. 
Mässig war der teure Grill der Marke Weber: 
Sein Deckel wurde in Griffnähe sehr heiss.

G rillieren geht auch 
ohne Flammen, 
Kohle und Rauch. 

Eine Steckdose genügt. 
Der K-Tipp-Test zeigt: Mit 
Elektrogräten sind eben-
falls gute Grillergebnisse 

möglich. Besonders viel 
Power steckt im «Grill 
Force 2200» von Trisa: Der 
Testsieger schaffte bereits 
nach zehn Minuten eine 
Temperatur von 200 Grad 
auf der ganzen Grillfläche. 

Zum Vergleich: Im Durch-
schnitt dauerte es rund 
17 Minuten, bis die Geräte 
bereit waren. Mit dem Tri-
sa-Grill liessen sich Ham-
burger am besten braten. 
Das Urteil der Experten: 
«Die Hamburger sind gut 
durchgebraten – mit einer 
sehr schönen Bräunung.»

Das Trisa-Gerät gehört 
zu den eher teuren Elektro
grills im Test: Bei Netto-

shop kostete es 402 Fran-
ken. Für rund einen Drittel 
dieses Preises gibt es bei 
Conforama den ebenfalls 
guten «Electric Grill 3660» 
von Ohmex. Er benötigte 
zwar 20 Minuten zum Auf-
heizen, und die Hambur-
ger waren nach sechs Mi-
nuten Grillzeit nicht ganz 
durchgebraten. Trotzdem 
eignet sich der Ohmex-
Grill gut für lange Grill-

abende. Denn er hielt die 
Temperatur auch über län-
gere Zeit auf der ganzen 
Fläche konstant.

Verbrennungsgefahr 
beim Grill von Weber
Genügend ist der günstigs-
te Grill im Test: Der «Elek-
trogrill II» der Landi-Mar-
ke Barbecue Grill Club 

Weiter auf Seite 18

Kauftipp
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Trisa BBQ Master Ohmex Outdoorchef Barbecue Grill Club Betty Bossi Fust Steba Weber Tristar Tennekker
Bezeichnung Grill Force 2200 Volt Elektro Grill + Volt Trolley Electric Grill 3660 Chelsea 420E Elektrogrill II Elektrogrill mit Gestell Elektrogrill VG336 Q1400 Stand BQ-2822CH Carbon Electril Grill
Gewicht (in Kilo) 17 28 11,4 9,2 7,7 8,4 10,5 12,8 6,3 32
Höhe (in Zentimeter) 84 80 85 75 84 10,6 88 86 82 85
Breite x Tiefe x Höhe in Zentimeter 77 x 54 x 105 81 x 50 x 95 48 x 58 x 98 67 x 58 x 94 65 x 61 x 98 84 x 55 x 91 66 x 57 x 110 67 x 56 x 100 52 x 43 x 100 69 x 62 x 113
Anzahl Grillflächen 2 2 1 1 1 1 1 2 1 2
Eingekauft bei Nettoshop Digitec Galaxus Conforama Jumbo Landi Fust Hornbach Migros Do it + Garden Fust Hornbach
Bezahlter Preis 402.– 617.80 139.95 329.– 95.– 199.95 209.– 549.– 109.90 399.–
Ebenfalls erhältlich bei Fust, Media-Markt BBQ Master Digitec Galaxus Fust – – Interdiscount Fust Brack, Interdiscount –
Grillieren 60 %1 5,4 5,1 4,8 4,8 5 4,9 4,5 4,9 4,8 4,4
Praxistest Hamburger braten 40 % 2 5,8 4,5 4,4 4,7 5,4 5,2 4,4 4,7 5 4,2
Wärmeverteilung 30 %  2 5,7 5,7 4,8 4,2 4,8 4,5 4,2 5,4 3,9 4,2
Temperatur halten 20 % 2 4 5,2 5,6 5,6 4,6 4,9 5,2 4,3 5,2 5,1
Aufheizen/Bereitschaft  10 % 2 5,4 5,3 4,8 5,7 5,1 4,8 4,2 5,4 5,4 4,5
Sicherheit 30 % 1 5 5 5 5,1 4 4,2 4,9 4,2 4 5,1
Konstruktion 5 % 1 5,6 5,6 5 4,5 5,1 5,1 4,6 5,6 5,1 4,6
Handhabung 5 % 1 4,9 4,7 5 5 5,1 5 5,1 5 5 4,5
Gesamtnote 100 % 5,3 5,1 4,9 4,9 4,7 4,7 4,7 4,7 4,6 4,6

Gesamturteil Gut Gut Gut Gut Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend
Notenskala:  5,5 bis 6 = sehr gut  4,8 bis 5,4 = gut  4,0 bis 4,7 = genügend  2,5 bis 3,9 = ungenügend  unter 2,5 = schlecht  Bei gleicher Gesamtnote Rangierung nach Preis  1 Gewichtung     für die Gesamtnote  2 Gewichtung der Teilkriterien

Elektrogrill: Die besten Produkte heizen schnell auf und halten die Temperatur auf der Grillfläche lange konstant
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Test Elektrogrills

kostete lediglich 95 Fran-
ken. Er war nach 15 Minu-
ten bereit und briet die 
Hamburger gut. Abzüge 
gab es aber, weil der Grill 
auf leicht unebenem Bo-
den ein wenig wackelte.

Sicherheitsmängel stell-
ten die Experten auch 
beim teuren Grill «Q1400 
Stand» der Marke Weber 
fest. Sein Deckel wurde in 
Griffnähe knapp 154 Grad 
Celsius heiss. Bei dieser 
Temperatur kann man 
sich die Finger erheblich 
verbrennen.

Landi und Weber schrei-
ben dem K-Tipp, ihre Ge-
räte seien bei korrekter 
Anwendung sicher. Out-
doorchef teilt mit, man 

rate Kunden generell, mit 
dem Grill nicht auf der 
höchsten Stufe zu grillie-
ren. Ansonsten werde das 
Grillgut aussen schwarz 
und bleibe innen roh. 

Einige Geräte mit 
zwei Grillzonen
Bei den getesteten Grills 
gibt es einzelne Modelle 
mit zwei Grillzonen, die 
sich unabhängig vonein-
ander ein- und ausschal-
ten lassen. Deshalb eignen 
sie sich auch für das soge-
nannte indirekte Grillie-
ren. Dabei schaltet man 
nur eine Grillfläche ein. 
Das Grillgut platziert man 
auf die ausgeschaltete Flä-
che und schliesst dann 

den Deckel. So gart das 
Grillgut langsamer, und es 
wird zarter und saftiger.

Das Labor ermittelte bei 
allen geprüften Grills den 
Stromverbrauch. Resultat: 
Liefen sie eine halbe Stun-
de lang auf höchster Stu-
fe, verbrauchten sie zwi-
schen 1,13 und 2,13 Kilo- 
wattstunden (kWh) Strom. 
Wer ein Elektrogerät be-
nutzt, grilliert damit güns-
tiger als auf einem Gerät 
mit Holzkohle. Das zeigt 
folgender Vergleich: Bei 
einem Strompreis von 29 
Rappen pro kWh kostet 
eine halbstündige Grill-
runde zwischen 33 und 62 
Rappen. Für die gleiche 
Grilldauer braucht es etwa 

ein Kilo Holzkohle. Das 
kostet mindestens Fr. 1.30. 
Bei Gasgrills zahlt man für 
eine halbe Stunde Betrieb 
zwischen 50 Rappen und 
einem Franken.

Tipps zum Reinigen 
von Grills
Nach dem Braten bleiben 
auf Platte und Rost von 
Elektrogrills oft verkrus-
tete Fleischreste zurück. 
Man sollte die benutzten 
Teile nicht in den Geschirr
spüler legen. Denn das 
kann ihre Beschichtung 
beschädigen. Einige Tipps 
zur Reinigung von Grills:

	■ Den Grillrost nach Ge-
brauch für einige Stunden 
in feuchtes Zeitungspa-

pier wickeln. Die Feuch-
tigkeit weicht die Verkrus-
tungen auf. Danach lässt 
sich der Rost mit einem 
Schwamm oder einer 
Bürste einfach reinigen.

	■ Auch Kaffeesatz kann 
helfen: Diesen auf einen 
Schwamm oder einen 
Lappen geben und den 
Grillrost damit abschrub-
ben. Das erzeugt einen 
«Schmirgeleffekt», mit 
dem sich Verkrustungen 
gut entfernen lassen.

	■ Grillplatte und Rost ab 
und zu mit Speiseöl ein-
sprühen. So kann man die 
Teile nach dem Grillieren 
einfacher putzen. Das Öl 
schützt zudem vor Rost-
bildung.� Jonas Arnold

So hat der K-Tipp getestet

Das Labor PZT in 
Wilhelmshaven (D) 
prüfte zehn Elektro-
grills. Die Prüfkriterien 
im Einzelnen.

	■ Grillieren: Jeder Grill 
wurde 30 Minuten lang 
auf höchster Stufe vor­
geheizt. Danach grillier­
ten die Experten zwei 
Hamburger während je 
drei Minuten auf jeder 
Seite. Anschliessend be­
urteilten sie, ob die Bur­
ger durchgebraten und 
gut gebräunt waren. Bei 
jedem Grill wurde zu­
dem während 30 Minu­
ten an vier Stellen die 
Temperatur auf der 
Grillfläche aufgezeich­
net. Das gab Aufschluss 
darüber, ob die Geräte 
die Hitze über eine län­
gere Zeit konstant hal­
ten. Mit einer Wärme­
bildkamera überprüften 
die Experten ferner die 
Hitzeverteilung auf der 
Grillfläche.

	■ Sicherheit: Das Labor 
prüfte die Standfestig­
keit der Grills und er­
mittelte, wie heiss die 
Oberflächen an den 
Griffen, am Deckel und 
an der Grillwanne wur­
den. Die Experten be­
werteten ausserdem 
die Sicherheit der elek­
trischen Leitungen.

	■ Konstruktion: Die 
Experten besprühten die 
Elektrogrills mit einer 
Wasser-Salz-Lösung 
und lagerten die Geräte 
eine Woche lang ein. So 
liess sich ermitteln, wie 
schnell sie rosteten. 
Ausserdem prüfte das 
Labor, wie sauber die 
Grills verarbeitet waren.

	■ Handhabung: Lassen 
sich die Grillgeräte ein­
fach zusammenbauen 
und reinigen? Ermög­
licht die Höhe der Grill­
fläche bequemes Arbei­
ten?Weber-Grill im Labor: Deckel wird im Betrieb sehr heiss
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Test Damen-Slips

Riskante Chemikalien 
in erotischen Slips

Mit Reizwäsche gelangen hormonaktive 
Bisphenole auf die nackte Haut – und in 
den Körper. Der Damen-Slip der Schweizer 
Marke Triumph war im K-Tipp-Test am 
stärksten mit heiklen Substanzen belastet. 

Aufreizende Slips 
wirken nicht nur 
auf die Hormone 

des Betrachters. Sie kön-
nen auch die Hormone der 
Trägerin beeinflussen – al-
lerdings nicht positiv. Die 
transparenten Strings 
«Crazy Stupid Love» der 
Schweizer Marke Triumph 
etwa waren stark mit Bis-
phenol S belastet – das ist 
eine hormonverändernde 
Industriechemikalie.

Die Laborexperten prüf-
ten im Auftrag des K-Tipp 
insgesamt 16 Slips auf Bis-
phenole und schädliche 
Rückstände von Reini-
gungsmitteln. Die Produk-
te bestehen überwiegend 
aus Polyester, Polyamid 
und Elastan. Diese Kunst-
fasern sind besonders 
elastisch und dehnbar.

Das Testergebnis ist al-
les andere als sexy: Einzig 
der «Exquise Tanga» des 
französischen Herstellers 
Etam und der Slip des ös-
terreichischen Unterneh-
mens Hanro waren frei 
von Schadstoffen. 13 Pro-
dukte enthielten insge-
samt fünf Bisphenole. Das 
ist gesundheitlich bedenk-
lich – denn die enganlie-
genden Slips kommen mit 

dem sensibelsten Körper-
bereich der Frauen in Kon-
takt. Durch Reibung, Wär-
me und Schweiss werden 
die Hormongifte über die 
Haut in den Blutkreislauf 
transportiert. 

Krebserregender Stoff 
in vielen Produkten
7 der 16 geprüften Damen-
Slips enthielten Bisphenol 
A. Die höchste Menge fand 
das Labor im rosafarbenen 
Seidenslip des italieni-
schen Labels Intimissimi: 
0,24 Milligramm pro Kilo 
(mg/kg). Laut der Europäi-
schen Chemikalienagen-
tur schädigt Bisphenol A 
bereits in kleinsten Men-
gen die Fortpflanzungs
fähigkeit. Der deutsche 
Bund für Umwelt- und Na-
turschutz hält fest, dass 
Bisphenol A unter ande-
rem hormonell bedingte 
Krebsarten wie Brustkrebs 
auslösen kann. 

Der Wissenschaftliche 
Ausschuss für Verbrau-
chersicherheit der EU 
empfahl im Jahr 2021 für 
Bisphenol A in Kleidern 
einen Maximalwert von 
0,8 mg/kg. Inzwischen ist Slip von Triumph: 

Enthielt am meisten 
Bisphenol S DO
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Test Damen-Slips

Etam Hanro Zara Intimissimi Manor Woman H & M Beldona Exposed  
by Magic Silk

Agent  
Provocateur

Hunkemöller Obsessive Calvin Klein Victoria’s 
Secret

Lascana Chantelle Triumph

Bezeichnung Exquise Tanga Luxury Moments  
Pant

Seidenstring Slip aus Seide  
und Spitze

String Tanga mit  
Motivstickerei

Luxury Edition  
String-Panty Talida

Berrylicious Elvie Trixie String Private Collection  
Nadia Tanga

Auroria Panties Instinct Sensual 
Stretch Lace Slip

Lace-up Lacie  
String

String String Crazy Stupid  
Love Hipster

Farbe Bordeaux Weiss Granatrot Rose Satin Schwarz Beige, Weiss Schwarz, Weiss Blau Rot, Sand Caviar Blau Vintage Pink Blossom Schwarz Schwarz, Soft Pink Schwarz
Produktionsland 
laut Hersteller

China Portugal China Sri Lanka China China China China Marokko China Nicht angegeben Indonesien India Nicht angegeben Marokko Marokko

Waschtemperatur laut 
Hersteller in Grad Celsius

Handwäsche 40°  Handwäsche 30°  30° 40° 40° Handwäsche Handwäsche 40° 30° 30° 30° Handwäsche 30° 40°

Enthaltene Materialien  
laut Hersteller

Baumwolle, 
Elastan, Polyamid, 
Polyester

Elastan, Polyamid Baumwolle, 
Elastan, Seide

Baumwolle, 
Elastan, Polyamid, 
Seide

Elastan, Polyamid Baumwolle, 
Polyamid, 
Polyester

Elastan, Polyamid Elastan, Nylon,
Polyester

Baumwolle, 
Polyester

Baumwolle, 
Elastan, Polyamid, 
Polyester, 
Polyurethan

Elastan, Polyamid, 
Viskose

Elastan, Nylon Baumwolle, 
Elastan, 
metallische Faser, 
Polyamid

Elastan,  
Polyamid, 
Seide

Baumwolle, 
Polyester

Elastan, 
Polyamid, 
Viskose

Eingekauft bei Etam Hanro Zara Intimissimi Manor H & M Beldona Magic X Zalando Hunkemöller Amorana Calvin Klein Victoria’s Secret Zalando Zalando Triumph
Bezahlter Preis in Fr. 24.95 55.– 35.90 24.95 17.95 14.95 49.90 24.90 65.– 30.– 19.90 44.90 22.– 23.– 42.– 27.–
Hormonaktive  
Substanzen in mg/kg 1

– – 0,1 0,2 1,8 4,6 10,8 16,2 31,7 32,0 62,4 71,0 75,9 98,9 110,1 645,7

Urteil Unbelastet Unbelastet Belastet Belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet
1 mg/kg = Milligramm pro Kilo  Unbelastet: Produkte, die keine gesundheitsschädlichen Bisphenole und Alkylphenolethoxylate enthielten  Belastet: Produkte, die gesundheitsschädliche Bisphenole unter dem vom Wissenschaftlichen Ausschuss für Verbrauchersicherheit der EU (SCCS) empfohlenen Höchstwert von 0,8 mg/kg für Bisphenol A in Kleidern enthielten   
Stark belastet: Produkte, die gesundheitsschädliche Bisphenole über dem vom SCCS empfohlenen Höchstwert von 0,8 mg/kg für Bishenol A und/oder gesundheitschädliche Alkylphenolethoxylate enthielten

bekannt, dass andere Bis-
phenole ebenfalls schäd-
lich sind. Der K-Tipp be-
wertete deshalb alle Slips 
mit gesamthaft über 0,8 
mg/kg Bisphenolen als 
«stark belastet». 

Einige Slips enthielten 
viel Bisphenol S
Der Test zeigt: Das gröss-
te Problem bei den Slips 
ist Bisphenol S – ein bei 
der Industrie beliebter Er-
satz für Bisphenol A. Laut 
der Laboranalyse gelangt 
der Stoff mit 11 der 16 Pro-
dukte auf die Haut – und 
das in sehr hohen Mengen. 
Der Slip von Triumph ent-
hielt insgesamt 640 mg/kg 
Bisphenol S. Die Slips von 
Chantelle und Calvin Klein 
waren mit 110 respektive 
71 mg/kg Bisphenol S eben-
falls stark belastet. Laut ei-
ner 2023 im «World Aca-
demy of Sciences Journal» 
erschienenen Übersichts-

studie hat Bisphenol S 
«biologische Wirkungen, 
die denen von Bisphenol 
A ähnlich oder sogar stär-
ker sind». Der Stoff sei für 
mehrere Organe giftig und 
beeinträchtige selbst in 
sehr niedriger Menge die 
Fortpflanzung. 

Sechs Slips enthielten 
Bisphenol F. Auch bei die-
sem Stoff fiel ein Herstel-
ler aus der Schweiz nega-
tiv auf: Im «String-Panty 
Talida» von Beldona steck-
te mit 8,7 mg/kg am meis-
ten Bisphenol F. Laut dem 
Bundesamt für Lebensmit-
telsicherheit wurde bei 
Bisphenol F eine hormo-
nelle Aktivität nachgewie-
sen, «die in derselben 
Grössenordnung liegt wie 
die von Bisphenol A». 

Mit drei Modellen ge-
langt ein Mix der Bisphe-
nole A, S und F in den In-
timbereich. Dazu gehören 
der Slip von Chantelle, die 

Panties von Obsessive und 
der String von Victoriaʼs 
Secret. Letzteres Modell 
enthielt ein viertes Bisphe-
nol: BADGE.2H20. Gemäss 
einer koreanischen Studie 
aus dem Jahr 2008 gibt 
es Hinweise darauf, dass 
auch diese Substanz eine 
«erhebliche östrogene 
Wirkung» hat.

In den Produkten von 
H & M fand das Labor 
Rückstände von proble-
matischen Reinigungsmit-
teln: Die sogenannten 
Nonylphenolethoxylate 
(NPEO) und Octylphenol- 
ethoxylate (OPEO) gehö-
ren laut der EU-Chemika-
lienverordnung zu den 
«besonders besorgniser-
regenden Substanzen». 
Der Lascana-Slip erreich-
te mit einem NPOE-Gehalt 
von 95 mg/kg nahezu den 
in der Schweiz und in der 
EU geltenden Grenzwert 
von 100 mg/kg. 

Waschen schützt nicht 
vor Bisphenolen. Das zeig-
te ein internationaler Test 
mit 166 Unterhosen für 
Frauen, Männer und Kin-

der (K-Tipp 20/2024). Je-
des dritte Produkt enthielt 
Bisphenole – auch nach 
dem Waschen. Die Exper-
ten stuften die gewasche-

Damenunterwäsche: Nur zwei Slips ohne ungesunde Stoffe
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Test Damen-Slips

So hat der K-Tipp getestet

Ein Labor prüfte für den K-Tipp 16 erotische 
Damen-Slips auf giftige Stoffe.

	■ Bisphenole: Sie zählen 
zu den am meisten pro­
duzierten Industrieche­
mikalien. Die Textil­
industrie setzt Bisphe- 
nole ein, um Farben zu 
verstärken, Oberflächen 
zu verbessern oder was­
serabweisend zu ma­
chen. Sie kommen auch 
bei der Herstellung von 
Polyester, Polyamid und 
Elastan zum Einsatz. Bis­
phenole gelangen über 
das Essen, die Haut, die 
Atmung und das Trink­
wasser in den Körper 
und reichern sich dort 
an. Viele Bisphenole ah­
men körpereigene Hor­
mone nach und stören 
bereits in niedrigen 
Mengen deren Wirkung.

 
	■ Nonylphenolethoxylate 

(NPEO) und Octylphenol-
ethoxylate (OPEO): Die 
Textilindustrie benutzt 
die Substanzen vor allem 
als Reinigungsmittel. Sie 
reichern sich in der Um­
welt stark an. Gemäss 
Bundesamt für Umwelt 
sind NPEO und OPEO 
schon in kleiner Konzen­
tration giftig für Wasser­
organismen und stören 
das Hormonsystem von 
Fischen. In der Schweiz 
sind Textilwaschmittel 
mit einem Gehalt an 
NPEO oder OPEO ab 
1 Gramm pro Kilo ver­
boten. Das gilt auch für 
waschbare Textilien mit 
einem NPEO-Gehalt ab 
100 Milligramm pro Kilo.

Etam Hanro Zara Intimissimi Manor Woman H & M Beldona Exposed  
by Magic Silk

Agent  
Provocateur

Hunkemöller Obsessive Calvin Klein Victoria’s 
Secret

Lascana Chantelle Triumph

Bezeichnung Exquise Tanga Luxury Moments  
Pant

Seidenstring Slip aus Seide  
und Spitze

String Tanga mit  
Motivstickerei

Luxury Edition  
String-Panty Talida

Berrylicious Elvie Trixie String Private Collection  
Nadia Tanga

Auroria Panties Instinct Sensual 
Stretch Lace Slip

Lace-up Lacie  
String

String String Crazy Stupid  
Love Hipster

Farbe Bordeaux Weiss Granatrot Rose Satin Schwarz Beige, Weiss Schwarz, Weiss Blau Rot, Sand Caviar Blau Vintage Pink Blossom Schwarz Schwarz, Soft Pink Schwarz
Produktionsland 
laut Hersteller

China Portugal China Sri Lanka China China China China Marokko China Nicht angegeben Indonesien India Nicht angegeben Marokko Marokko

Waschtemperatur laut 
Hersteller in Grad Celsius

Handwäsche 40°  Handwäsche 30°  30° 40° 40° Handwäsche Handwäsche 40° 30° 30° 30° Handwäsche 30° 40°

Enthaltene Materialien  
laut Hersteller

Baumwolle, 
Elastan, Polyamid, 
Polyester

Elastan, Polyamid Baumwolle, 
Elastan, Seide

Baumwolle, 
Elastan, Polyamid, 
Seide

Elastan, Polyamid Baumwolle, 
Polyamid, 
Polyester

Elastan, Polyamid Elastan, Nylon,
Polyester

Baumwolle, 
Polyester

Baumwolle, 
Elastan, Polyamid, 
Polyester, 
Polyurethan

Elastan, Polyamid, 
Viskose

Elastan, Nylon Baumwolle, 
Elastan, 
metallische Faser, 
Polyamid

Elastan,  
Polyamid, 
Seide

Baumwolle, 
Polyester

Elastan, 
Polyamid, 
Viskose

Eingekauft bei Etam Hanro Zara Intimissimi Manor H & M Beldona Magic X Zalando Hunkemöller Amorana Calvin Klein Victoria’s Secret Zalando Zalando Triumph
Bezahlter Preis in Fr. 24.95 55.– 35.90 24.95 17.95 14.95 49.90 24.90 65.– 30.– 19.90 44.90 22.– 23.– 42.– 27.–
Hormonaktive  
Substanzen in mg/kg 1

– – 0,1 0,2 1,8 4,6 10,8 16,2 31,7 32,0 62,4 71,0 75,9 98,9 110,1 645,7

Urteil Unbelastet Unbelastet Belastet Belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet Stark belastet
1 mg/kg = Milligramm pro Kilo  Unbelastet: Produkte, die keine gesundheitsschädlichen Bisphenole und Alkylphenolethoxylate enthielten  Belastet: Produkte, die gesundheitsschädliche Bisphenole unter dem vom Wissenschaftlichen Ausschuss für Verbrauchersicherheit der EU (SCCS) empfohlenen Höchstwert von 0,8 mg/kg für Bisphenol A in Kleidern enthielten   
Stark belastet: Produkte, die gesundheitsschädliche Bisphenole über dem vom SCCS empfohlenen Höchstwert von 0,8 mg/kg für Bishenol A und/oder gesundheitschädliche Alkylphenolethoxylate enthielten

nen Unterhosen deshalb 
weiterhin als «stark be-
lastet» ein.

Zum Ergebnis des ak-
tuellen K-Tipp-Tests teilt 

Hersteller Triumph mit, 
der Slip «Crazy Stupid 
Love» sei von Öko-Tex 
zertifiziert und erfülle so-
mit «alle Anforderungen 
an gesundheitlich unbe-
denkliche Textilien». Bel-
dona äussert sich gleich.

Intimissimi sagt, man 
nehme das Testergebnis 
«sehr ernst» und werde 
es genau prüfen. Lascana 
verspricht, man wolle die 
Verwendung von NPEO 
während der Produktion 
«möglichst vollständig» 
vermeiden. H & M  teilt mit, 
sein Slip erfülle «die ge-
setzlichen Bestimmun-
gen». Man werde das Mo-
dell gleichwohl nochmals 
überprüfen.

Kalifornien warnt 
vor Bisphenolen
Der US-Bundesstaat Ka-
lifornien verbietet Klei-
dungsstücke wie Socken 
und Sport-BHs, die mehr 

als 1 mg/kg Bisphenol A 
enthalten. Sportshirts 
dürfen in Kalifornien so-
gar nur 0,01 mg/kg Bis-
phenol A aufweisen. Ist 
der Gehalt höher, müssen 
die Hersteller auf der Ver-
packung mit dem Hin-
weis warnen: «Dieses 
Produkt kann Sie Chemi-
kalien aussetzen, darun-
ter Bisphenol A, das dem 
Staat Kalifornien als Ur-
sache für Geburtsfehler 
oder andere Fortpflan-
zungsschäden bekannt 
ist.»

Seit Ende vergangenen 
Jahres gilt die Warn-
pflicht auch für Bisphe-
nol S. Gemäss der inter-
nationalen Anwaltskanz- 
lei DLA Piper müssen 
Hersteller bei jedem 
nachweisbaren Gehalt 
von Bisphenol S mit «Ab-
mahnungen und Klagen» 
rechnen.

� Sabine Rindlisbacher

Damenunterwäsche: Nur zwei Slips ohne ungesunde Stoffe
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Degustation

Passanten degustierten für die TV-Sendung 
«Kassensturz» zehn Mate-Getränke. Nicht 
alle Produkte trafen ihren Geschmack. Preis-
Leistungs-Sieger ist die Lidl-Marke Freeway. 

D ie Blätter des Mate-
Strauchs sind na-
türliche Wachma-

cher. In Südamerika wird 
daraus seit Jahrtausenden 
Tee zubereitet. Der Auf-
guss ist koffeinhaltig.

In der Schweiz gibt es 
Mate-Getränke vor allem 
in Form von zuckerhalti-
gem Eistee. Manche die-
ser Softdrinks schmecken 
stark nach Rauch. Das er-
gab eine Degustation des 
«Kassensturz»: Er liess 
über 80 Passanten im Ein-
kaufszentrum Shoppi Ti-
voli in Spreitenbach AG 
zehn Mate-Eistees probie-
ren. Jedes Getränk wurde 
in neutralen Bechern ge-
trunken und mit Schulno-
ten bewertet.

Der «Club Mate» der 
bayerischen Brauerei Lo-
scher, erhältlich bei Coop 
und Spar, war den meis-
ten Passanten zu rauchig 
und zu bitter. Es ziehe ei-
nem beim Trinken «den 
Mund zusammen», laute-
te ein Urteil. «Club Mate» 
erhielt mit der Note 2,4 als 
einziger Drink ein schlech-
tes Gesamturteil. Dazu sagt 
der Hersteller: «Wir orien-
tieren uns in erster Linie 
am eigenen Qualitäts- und 
Geschmacksanspruch.»

Andere Mate-Getränke 
wurden als zu süss emp-

funden – etwa der «Viva 
Mate» von Red Bull. Ge-
samtnote: 4,4. Nur wenig 
besser waren die Produk-
te «Vivi Mate Bio» (zu fade 
im Geschmack) und «Flo-
cka Soda Ma’The» (zu viel 
Zitronenaroma): Sie er-
hielten beide die Note 4,6.

Guter Mate-Drink für 
weniger als 1 Franken
Am besten bewertete die 
Publikumsjury den Drink 
«El Tony Mate Classic», 
eingekauft bei Lidl. Er er-
zielte die Gesamtnote 5,2. 
Viele Passanten hielten 
fest, das Getränk schme-
cke «erfrischend», «fruch-
tig» und «zitronig-beerig». 
Fast gleich gut schnitt der 
Mate der Lidl-Marke Free-
way ab, der mit 99 Rappen 
pro 3,3-Deziliter-Dose zu 
den günstigsten Produk-
ten im Vergleich gehörte. 
«Frisch, zitronig, mit guter 
Süsse», lauteten die Urtei-
le der Passanten.� (rm)

Mate-Getränke mit
gutem Gesamturteil 
(Preis pro 3,3 Deziliter): 

	■ El Tony Mate Classic, 
Note 5,2 (Fr. 1.90, 
eingekauft bei Lidl) 

	■ Freeway Mate, 5,0 
(Fr. –.99, Lidl)
	■ Charitea Mate, 
4,9 (Fr. 2.80, Coop)

Mate-Getränke mit 
genügendem Gesamt
urteil: 

	■ Vivi Mate Bio, 
Note 4,6 (Fr. 1.80, 
Migros Zürich)

	■ Ok Mate, 4,6  
(Fr. 2.–, K-Kiosk)
	■ Flocka Soda Ma’The, 
4,6 (Fr 2.20, 
Intercomestibles)
	■ Don Mate, 4,5 
(Fr. –.99, Aldi)
	■ Red Bull Organics 
Viva Mate, 4,4 
(Fr. 1.75, Spar)

Alle Resultate auf 
Kassensturz.ch   }  Test

Mate-Getränke: 
Von «fruchtig» bis «rau chig»

SR
F

Mate-Eistees: Wachmacher und Zuckerbo  mben

	■ Mate-Eistees aus dem 
Laden enthalten weniger 
Pestizide als frisch auf
gebrühte Matetees. Das er-
gab vor zwei Jahren ein 
Test des K-Tipp (14/2023). 
Die Tees zum Selbstauf-
giessen waren zudem 
stärker mit Schadstoffen 
belastet, die beim Trock-
nen durch das Verbrennen 
von Kohle entstehen.

	■ Mate-Getränke gelten 
wegen ihres Koffeingehalts 
als Wachmacher. Die Fer-

tigdrinks der Detailhändler 
enthalten pro halbem Liter 
80 bis 115 Milligramm 
Koffein. Das ist mehr als in 
Softdrinks wie Coca-Cola 
mit rund 50 Milligramm 
Koffein pro halbem Liter. 
Zum Vergleich: In einer 
Tasse Kaffee stecken 
bis zu 150 Milligramm 
Koffein. 

	■ Mate-Eistees enthalten 
häufig viel Zucker. Im 
K-Tipp-Test von 2023 
waren es zwischen 25 und 
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Beratung

Mate-Getränke: 
Von «fruchtig» bis «rau chig»

«Kassensturz»- 
Degustation: 
Mate-Drinks 
El Tony und
Freeway 
schmeckten 
am besten

IS
TO

CK
(3

)

Soll ich Olivenöl in 
Blechkanistern lagern?

«In einer Werbung wurde 
behauptet, fürs Aufbewahren 
von Olivenöl seien Blech- 
behälter am besten geeignet. 
Stimmt das?»

Ja. Olivenöl sollte man vor Licht 
und Sauerstoff geschützt lagern. 
Deshalb sind Blechbüchsen 
oder auch dunkle Glasflaschen 
für die Aufbewahrung des Öls 
gut geeignet. Kommt Olivenöl 
in Kontakt mit Licht, Sauerstoff 
und Wärme, können die gesun-
den Pflanzenstoffe (Polyphe
nole) verloren gehen. Es wird 
dann zudem schneller ranzig. �
� (ask)

Wer kann Raumluft auf 
Schadstoffe untersuchen?

«Mein Mann hustet oft und 
spürt ständig einen Juckreiz. 
Wir vermuten, dass ein 
Schadstoff im Haus die 
Ursache sein könnte. An wen 
können wir uns wenden?»

Es kommt darauf an, nach 
welchem Schadstoff Sie suchen 
wollen. An Ihrem Wohnort im 
Fürstentum Liechtenstein füh-
ren die Behörden, in diesem Fall 
das Amt für Umwelt, einzig 

Radonmessungen selbst durch. 
Sie können sich an den Fach
verband für Gebäudeschad
stoffe wenden. Im Internet 
unter Fages.org → «Fachleute 
finden» sind Adressen von Ex-
perten für Raumluftqualität 
und für Diagnostik aufgelistet. 
Infrage kommen auch die Che-
mikalienfachstellen der Kan
tone. Entsprechende Adressen 
finden Sie unter Chemsuisse.ch/
de/fachstellen.� (rm)

Medikament: Warum gibt es 
Unterschiede beim Preis?

«Ich nehme ein Medikament 
gegen Erektionsstörungen. Es 
kostet je nach Apotheke zwi-
schen 83 und 107 Franken. Ich 
frage mich, warum das möglich 
ist. Sind die Preise für Arzneien 
nicht staatlich festgelegt?»

Die Preise sind nicht bei allen 
Medikamenten festgelegt. Das 
ist einzig bei Arzneien der Fall, 
welche die Krankenkasse be-
zahlt. Diese stehen auf der so-
genannten Spezialitätenliste 
des Bundesamts für Gesund-
heit. Ihre Tabletten sind dort 
nicht aufgeführt und müssen so-
mit von der Krankenkasse nicht 
übernommen werden. Für sol-
che Mittel können die Läden die 
Preise frei bestimmen.� (rom)

Haben Feuerlöscher 
ein Ablaufdatum?

«Wir haben seit 2012 einen 
Feuerlöscher, den wir alle 
zwei bis drei Jahre revidieren 
liessen. Nun heisst es, das 
sei nicht mehr möglich. Haben 
Feuerlöscher ein Ablauf
datum?»

Ja. Feuerlöscher haben ein Ab-
laufdatum, das auf dem Produkt 
aufgedruckt ist. Löschmittel 
können altern und je nach Ma
terial (Pulver, Schaum usw.) 
durch Feuchtigkeit oder Wärme 
Schaden nehmen. Laut der Ge-
bäudeversicherung Bern beträgt 
die Lebensdauer eines Feuer
löschers 20 bis 25 Jahre. Ver-
pflichtende Wartungsintervalle 
von drei Jahren gibt es seit dem 
Jahr 2015 nicht mehr. Laut der 
Gebäudeversicherung sollten 
Feuerlöscher heute gemäss 
Herstellerangaben gewartet 
werden – je nach Modell alle 
2 bis 10 Jahre. � (ask)

Leser fragen – K-Tipp antwortet 

Hat Olivenöl aus Blechbehältern 
eine bessere Qualität?

Mate-Eistees: Wachmacher und Zuckerbo  mben

60 Gramm Zucker pro Liter. 
Zum Vergleich: Die Welt
gesundheitsorganisation 
empfiehlt für einen Mann 
mit geringer körperlicher 
Tätigkeit eine tägliche 
Zuckerdosis von höchstens 
60 Gramm. Mit einer Halb
literflasche Mate-Eistee 
nimmt man bereits die Hälf-
te der maximal empfohlenen 
Zuckermenge zu sich – bis 
zu 30 Gramm. Das entspricht 
ungefähr sieben Würfelzu-
ckern.

Haben Sie Fragen?

Schriftliche Anfragen an: 
K-Tipp, «Konsumfragen», 
Postfach, 8024 Zürich; 
E-Mail: redaktion@ktipp.ch



Meine Adresse

Name:	 Strasse:

Vorname:	 PLZ/Ort:

Talon senden an: K-Tipp, Aboverwaltung, Postfach, 8024 Zürich. Tel. 044 253 90 70, ratgeber@ktipp.ch

  Da ich K-Tipp, «Gesundheitstipp», «K-Geld», «Kulturtipp» oder «Saldo» nicht abonniert habe, zahle ich pro Ratgeber Fr. 5.– mehr.

Alle Ratgeber in der Übersicht – ankreuzen und bestellen: ratgeber@ktipp.ch

Sie haben die Fragen. 
Wir die Antworten. 

K-Tipp Wissen

  Clever einkaufen� Fr. 12.–

K-Tipp-Ratgeber

  Geld anlegen – gut und sicher	�  Fr. 34.–

  Solo unterwegs: Tipps für Alleinreisende	�  Fr. 27.–

  Mach es selbst! Tipps aus dem Werkzeugkasten	�  Fr. 27.–

  Europa abseits der Trampelpfade		�   Fr. 29.–

  Computer clever nutzen neu	�  Fr. 29.–

  Die Romandie entdecken � Fr. 29.–

  Einstieg in die E-Mobilität	�  Fr. 29.–

  Pensionierung richtig planen neu	�  Fr. 29.–

  So sparen Sie Steuern		�   Fr. 29.–

  Musik und Fotos auf dem Computer	�  Fr. 27.–

  Das Smartphone clever nutzen	�  Fr. 27.–

  Die eigenen vier Wände	�  Fr. 29.–
  So sind Sie richtig versichert	�  Fr. 34.–

  Erfolgreich als Kleinunternehmer� Fr. 29.–

  Das K-Tipp-Vorsorgepaket� Fr. 15.–

  Das K-Tipp-Pensionierungspaket� Fr. 15.–

  VZ-Leitfaden Erfolgreich Geld anlegen mit ETF� Fr. 10.–

Saldo-Ratgeber

  Die Regeln des Stockwerkeigentums neu� Fr. 29.–

  Handbuch Ehe und Konkubinat� Fr. 27.–

  Die Rechte der Nachbarn� Fr. 27.–

  Arbeitsrecht: Was Angestellte wissen müssen� Fr. 27.–

  Erben und Vererben	�  Fr. 29.–

  So kommen Sie zu Ihrem Recht� Fr. 27.–

  Das Handbuch zu Trennung und Scheidung� Fr. 27.–

  Betreibung, Pfändung, Privatkonkurs� Fr. 27.–

  Das Mietrecht im Überblick� Fr. 27.–

  Gut vorsorgen: Pensionskasse, AHV und 3. Säule neu� Fr. 29.–

  So schützen Sie Ihre Privatsphäre� Fr. 29.–

  Medienrecht für die Praxis� Fr. 49.–

  Die Rechte der Patienten� Fr. 29.–

  Kunst- und Kulturrecht� Fr. 49.–

Gesundheitstipp-Ratgeber

  Lebenskrisen meistern� Fr. 29.–
  Natürlich durch die Wechseljahre neu� Fr. 29.–

  Der Weg zum Wunschgewicht� Fr. 27.–

  Alternative Heilmethoden� Fr. 27.–

  So haben Sie Ihre Allergien im Griff� Fr. 27.–

  Das hilft bei Kopfschmerzen und Migräne� Fr. 27.–

  Gesunde Haut – von Kopf bis Fuss� Fr. 27.–

  Fit im Alltag� Fr. 27.–

  Essen und trinken mit Genuss � Fr. 27.–

  Besser leben im Alter� Fr. 27.–

RATGEBER
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Beratung

Arbeit

Muss ich trotz Arbeitsunfähigkeit  
Ferien beziehen? 

«Ich werde am Arbeitsplatz schikaniert und 
habe jetzt gekündigt. Ich bin bis zum Ende der 
Kündigungsfrist arbeitsunfähig. Mein Chef will 
mir meine noch nicht bezogenen Ferien nicht 
auszahlen. Begründung: Ich sei nur arbeits-
platzbezogen arbeitsunfähig und könne die 
Ferien daher noch während der Kündigungs-
frist beziehen. Muss ich das hinnehmen?»

Ja, sofern Sie ferienfähig 
sind. Bei der auf einen be-

stimmten Arbeitsplatz be-
zogenen Arbeitsunfähig-

keit ist der Erholungszweck 
von Ferien in der Regel er-
füllt. Ihre restlichen Fe-
rien müssen Sie deshalb 
grundsätzlich während 
der Kündigungsfrist bezie-
hen – es sei denn, ein Arzt 
würde eine Ferienunfähig-
keit bestätigen. Dann müss-
te der Betrieb Ihre Ferien 
am Ende des Arbeitsver-
hältnisses auszahlen.� (sh)

Vorsorge

Ist mein Vorsorgeauftrag jetzt 
ungültig?   

«Ich schrieb vor einigen Jahren einen Vorsorge-
auftrag und setzte darin meinen Sohn als 
Beauftragten ein. Inzwischen ist dieser um
gezogen, seine Adresse stimmt daher nicht 
mehr mit der im Vorsorgeauftrag aufgeführten 
Adresse überein. Muss ich meinen Vorsorge-
auftrag jetzt neu schreiben?»

Nein. Aber Sie erleichtern 
der Erwachsenenschutz-

behörde die Arbeit, wenn 
Sie die Adresse der beauf-

tragten Person aktualisie-
ren. Einen neuen Vorsor-
geauftrag braucht es nicht: 
Änderungen und Ergän-
zungen können Sie ohne 
Weiteres auf der ursprüng-
lichen Urkunde anbrin-
gen. Diese Angaben müs-
sen wiederum von Hand 
geschrieben, datiert und 
unterzeichnet werden.  (sh)

Ergänzungsleistungen

Muss die Behörde 
innert nützlicher Frist 
entscheiden?
«Ich reichte vor rund fünf Monaten bei 

meiner Wohngemeinde im Kanton Zürich 
eine Anmeldung für Ergänzungsleistungen 
(EL) ein. Einen Entscheid erhielt ich bisher 
nicht. Kann ich etwas unternehmen?»

Ja. Laut Gesetz muss die 
zuständige Behörde nach 
Eingang eines Antrags auf 
Ergänzungsleistungen 
innert 90 Tagen eine Ver-
fügung erlassen. Kann sie 
die Frist nicht einhalten, 
muss sie Vorschussleis-
tungen ausrichten, so-
fern der Antragsteller alle 

verlangten Unterlagen 
eingereicht hat und ein 
EL-Anspruch nachge-
wiesen erscheint. Tipp: 
Fragen Sie bei der Behör-
de nach, wo das Problem 
liegt. Bei einem finanzi-
ellen Engpass könnten 
Sie sich an das Sozialamt 
wenden.  � (sh)

Haben Sie rechtliche Probleme? Das bietet Ihnen der K-Tipp: 
K-Tipp Rechtsberatung 044 253 83 83 K-Tipp Rechtsschutz 044 527 22 22

In vielen Fällen ist das Problem 
mit einer Rechtsauskunft nicht 
gelöst. Dann können Anwalts- und 
Prozesskosten anfallen, die rasch 
mehrere Tausend Franken über-
steigen. Diese Kosten übernimmt 
die Rechtsschutzversicherung des 

K-Tipp. Die Jahresprämie kostet für 
Einzelpersonen 225 Franken, für  
Familien 260 Franken. Versichern 
Sie sich im Internet unter 
Ktipprechtsschutz.ch oder bestel-
len Sie die Unterlagen unter  
Tel. 044 527 22 22.

Die Juristinnen und Juristen der 
Rechtsberatung stehen Abonnen- 
tinnen und Abonnenten an Werk
tagen während vier Stunden für 
telefonische Anfragen zur Ver
fügung: jeweils von 9 bis 13 Uhr. 
Die Beratung ist gratis. 

Die Adresse für E-Mail-Anfragen: 
beratung@ktipp.ch 

Postadresse:  
K-Tipp, Beratung,  
Postfach,  
8024 Zürich

Buchtipp

Infos zu Ergänzungsleistungen 
liefert der «Saldo»-Ratgeber 
Gut vorsorgen: Pensionskassen, 
AHV und  3. Säule. Bestellen 
Sie das Buch mit dem Talon auf 
Seite 24 oder auf www.ktipp.ch.

Bruno
Gisler

Stephan
Heiniger 

Michael
Krampf 

Tinka
Lazarevic 

Cecilia
Ommerborn 

Stefan
Roder 

Gian Andrea
Schmid 

Corina
Schuppli 

Anne
Sciavilla 

http://www.ktipprechtsschutz.ch


Die Rechtsschutzversicherung des K-Tipp kämpft für Ihr Recht und übernimmt im  

Falle eines Falles die Anwalts- und Gerichtskosten. Jahresprämie ab 225 Franken. Für  

weitere Informationen: www.ktipprechtsschutz.ch. E-Mail: info@ktipprechtsschutz.ch. 

Telefon: 044 527 22 22. Adresse für Briefe: K-Tipp Rechtsschutz, Postfach, 8024 Zürich.

«Meine Reise-
versicherung will 

nicht zahlen.»
Jetzt brauchen Sie

einen Anwalt.

NEU:  
Verkehrsrechtsschutz 

einzeln versichern ab 

65 Franken.
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Neue Gerichtsurteile
Steuerrecht 

Steuererklärung nicht ausgefüllt: 
Bis 1000 Franken Busse

Ein Berner reichte mehrmals keine Steuer­
erklärung ein. Die Steuerbehörde schätzte ihn 
nach eigenem Ermessen ein, zudem verfügte 
sie Bussen von mehreren Hundert Franken pro 
Jahr. Der Mann reichte Beschwerde ein: Wegen 
einer neuropsychologischen Einschränkung 
brauche er mehr Zeit für die Steuererklärung. 
Die Rekurskommission erhöhte die Bussen 
auf bis zu 1000 Franken pro Jahr. Das Bun­
desgericht bestätigte dies: Der Mann habe die 
Steuererklärung jeweils innert 30 Tagen einge­
reicht, sobald er eingeschätzt worden sei. Das 
zeige, dass er die Frist hätte einhalten können.  
Bundesgericht, Urteil 9C_500/2024 vom 8. April 2025  

Betreibungsferien 

Beschwerdefrist steht während 
Betreibungsferien still

Ein betriebener Mann im Kanton Luzern reich­
te beim Obergericht am 11. Januar Beschwer­
de ein gegen ein Rechtsöffnungsbegehren, 
das ihm am 19. Dezember zugestellt worden 
war. Das Kantonsgericht trat darauf nicht ein: 
Der Mann habe die zehntägige Frist verpasst. 
Laut Bundesgericht war sie aber eingehalten, 
da sieben Tage vor und nach Weihnachten kei­
ne Betreibungshandlungen stattfinden dürfen. 
Bundesgericht, Urteil 4A_568/2024 vom 2. April 2025

Fahrdienst 

Krankenkasse muss 
Transportkosten zahlen

Ein Berner fuhr mit dem Fahrdienst des Roten 
Kreuzes zum Hausarzt. Die Krankenkasse 
übernahm die Kosten von 110 Franken nicht. 
Begründung: Trotz seinen Beschwerden hätte 
der Mann den Bus oder ein Taxi benutzen kön­
nen. Das Bundesgericht verpflichtete die Kas­
se jedoch zur Kostenübernahme: Bescheini­
gungen des Arztes würden belegen, dass der 
Fahrdienst medizinisch notwendig war.� (ma)
Bundesgericht, Urteil 9C_637/2024 vom 8. April 2025

Erbrecht

Kann ich den Pflichtteil 
als Vermächtnis ausrichten? 

«Ich möchte meine Erbangelegenheiten regeln. 
Einer meiner Söhne soll nur den Pflichtteil 
erhalten. Auch möchte ich verhindern, dass er 
nach meinem Tod an der Erbteilung beteiligt 
ist und so seinen Geschwistern Ärger bereiten 
kann. Ist das möglich?»

Ja. Sie können Ihrem Sohn 
die Erbenstellung entzie-
hen und ihm gleichzeitig 
ein Vermächtnis in der 

Höhe des ihm eigentlich 
zustehenden Pflichtteils 
zusprechen. In diesem Fall 
wird Ihr Sohn nach Ihrem 

Tod nicht Teil der Erben-
gemeinschaft. Vielmehr 
hat er gegenüber den Er-
ben lediglich einen An-
spruch auf das ihm zuge-
sprochene Vermächtnis. 
Grund: Als Erbe würde er 
nicht mehr erhalten denn 
als Vermächtnisnehmer – 
somit ist sein Anspruch 
auf den Pflichtteil einge-
halten. � (sh)

Arbeitslosigkeit

Wird mein Arbeitslosengeld 
neu berechnet?  

«Vor einem Jahr war ich einen Monat lang  
arbeitslos. Die Stelle, die ich danach antreten 
konnte, verlor ich nun wieder. In den letzten 
zehn Monaten verdiente ich so viel wie nie 
zuvor. Erhalte ich nun mehr Arbeitslosengeld 
als vor einem Jahr?»

Ja. Es gilt zwar grundsätz-
lich: Arbeitslose, die innert 
der zweijährigen Rahmen-
frist für den Leistungsbe-
zug eine neue Stelle fin-

den und dann noch einmal 
arbeitslos werden, haben 
Anspruch auf das gleiche 
Taggeld wie während der 
ersten Arbeitslosigkeit. 

Der versicherte Verdienst 
wird jedoch dann neu be-
rechnet, wenn die Person, 
die erneut arbeitslos wur-
de, während mindestens 
sechs Monaten ununter-
brochen eine Beschäfti-
gung zu einem höheren 
Lohn hatte. Das war bei Ih-
nen der Fall. Berechnungs-
grundlage für Ihr Arbeits-
losengeld ist somit Ihr 
letzter Lohn. � (sh)

Pauschalreise

Ist diese Vorauszahlung riskant? 

«Ich liess mich in einem Reisebüro von Hotel-
plan beraten und erhielt nun ein Angebot. 
Hotelplan verlangt schon bei der Buchung eine 
Anzahlung von 70 Prozent des Reisepreises. 
Gehe ich im Hinblick auf einen allfälligen 
Konkurs des Unternehmens ein grosses Risiko 
ein, wenn ich das Angebot annehme und zum 
Voraus zahle?»

Nein, wahrscheinlich nicht. 
Reiseunternehmen müs-
sen für den Fall der Zah-
lungsunfähigkeit oder des 
Konkurses vorsorgen und 

die von Kunden bereits ge-
leisteten Zahlungen sowie 
die Kosten für eine allfäl-
lige Rückreise sicherstel-
len. Hotelplan hat seine 

Kundengelder beim Ga-
rantiefonds der Schweizer 
Reisebranche abgesichert. 
Dieser Fonds stockte sei-
ne Reserven in den letzten 
Jahren laufend auf. Bisher 
reichte das Geld bei Kon-
kursen anderer Reisefir-
men stets, um den Kun-
den ihr Geld zurückzuzah-
len. Eine absolute Sicher- 
heit gibt es für Kunden 
aber nicht. Auch der Ga-
rantiefonds kann zah-
lungsunfähig werden.�(sh) 
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Krankenkassen

Einige Krankenkassen verlangen, dass sich 
Versicherte im Sparmodell bei Gesundheits- 
problemen zuerst per App melden. Ein 
Programm entscheidet, ob und wie schnell 
jemand ärztliche Hilfe beanspruchen darf. 

F riedrich Mühltaler 
(Name geändert) ist 
bei der Krankenkas­

se Atupri versichert. Kurz 
vor einer geplanten Fe­
rienreise litt der K-Tipp-Le­
ser an Schmerzen in der 
Nähe der Hüfte. Er be­
merkte dort eine Rötung 
und eine Schwellung. Mühl- 
taler war beunruhigt und 
wollte vor der Abreise ei­
nen Arzt konsultieren. 
Doch sein Versicherungs­
modell «Smartcare» von 
Atupri schreibt vor, dass 
Versicherte bei medizini­
schen Fragen zunächst ei­
nen digitalen «Symptom-
checker» benutzen. Damit 
ist die Handy-App der 
Krankenkasse gemeint.

Mühltaler beantwortete 
im Chatprogramm der App 
von Atupri schriftlich rund 
20 Fragen. Der Computer 
entschied, der Versicher­
te könne einen Termin für 
ein Telefongespräch mit 
einem Arzt buchen. «Das 
wäre aber erst am nächs­
ten Tag möglich gewesen», 
erzählt Friedrich Mühl­
taler dem K-Tipp. Da er 
weiterhin Schmerzen hat­
te, benutzte er erneut den 
Atupri-Chat und gab dort 
stärkere Symptome an. 
Darauf wurde er sofort mit 
einem Arzt verbunden. 
Dieser riet ihm, sich rasch 
untersuchen zu lassen. 

Laut Atupri können  Ver­
sicherte in der Kranken­

kassen-App jederzeit ei­
nen «Notfall-Button» be- 
nutzen, um sofort mit ei­
nem Arzt verbunden zu 
werden. Doch diese Infor­
mation ist weder dem Wer­
beprospekt zu «Smart­
care» noch den allgemei- 
nen Versicherungsbedin­
gungen zu entnehmen.

App erlaubte zuerst nur 
Beratung am Telefon
Auch Anette Parler (Name 
geändert) ging bei ihrer 
Krankenkasse Agrisano 
im Modell «Agri-Smart» 
davon aus, sie müsse den 
programmierten «Symp­
tomchecker» verwenden. 
Nach einer winterlichen 
Velotour bemerkte sie eine 
Nagelverfärbung und be­
fürchtete Erfrierungen am 
Finger. Die Agrisano-App 
erlaubte zunächst nur ein 
Telefongespräch am Fol­
getag. Doch Parler wollte 
den Finger sofort abklären 
lassen. Nach einer weite­
ren Eingabe von Sympto­
men konnte sie direkt mit 
einem Arzt telefonieren. 
Agrisano sagt dazu, Versi­
cherte könnten jederzeit 
ohne «Symptomchecker» 
telefonisch einen Arzt der 
Firma Medgate kontaktie­
ren.  

Atupri und Agrisano 
sind keine Einzelfälle. Vie­
le weitere Kassen schrei­
ben Kunden in einigen 
Versicherungsmodellen 

Die App ersetzt kein e ärztliche Beratung

Atupri-App: 
Bewertet 

anhand eines 
Fragebogens, 

wie schnell 
der Versicherte 

ärztliche Hilfe 
in Anspruch 

nehmen darf

vor, medizinische Symp­
tome zuerst in einer Han­
dy-App einzugeben. Im 
Gegenzug gibt es Rabatte 
von bis zu 20 Prozent auf 
die Krankenkassenprämie.

Einige Apps raten 
zur Selbstbehandlung
Das Programm von Atupri 
hat die erwähnte Firma 

Medgate entwickelt. Sie 
betreibt in der Schweiz 
medizinische Callcenter 
und «Symptomchecker» 
im Auftrag von 16 Kran­
kenkassen. Laut Medgate 
beurteilt ihr Programm, ob 
ein Notfall vorliegt, ein 
Arztbesuch nötig ist oder 
ob eine telefonische Bera­
tung ausreicht.

Die Apps von KPT und 
Helsana gehen noch wei­
ter. Bei den Prämienmo­
dellen «KPTwin.smart» 
und «Benefit Plus Flex­
med» (Helsana) legt die 
App nicht nur fest, wie 
dringend ein Arztbesuch 
ist. Sie kann auch vor­
schreiben, dass sich der 
Versicherte selber behan­
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Krankenkassen

Die App ersetzt kein e ärztliche Beratung

Krankenkassen: Diese 
Versicherungsmodelle 
setzen eine App voraus
Folgende Krankenkassen ver-
pflichten Kunden in bestimmten 
Versicherungsmodellen dazu, 
bei einem medizinischen Problem 
zunächst die App der Kasse zu 
benutzen: 

	■ Agrisano: Modell Agri-Smart
	■ Aquilana: Smartmed
	■ Atupri: Smartcare
	■ Helsana: Benefit Plus Flexmed 
	■ KPT: KPTwin.smart
	■ SLKK: Smartmed 
	■ Sodalis: Digimed

deln soll. Das ist nicht un­
problematisch: In einer 
K-Tipp-Stichprobe rieten 
die Apps beider Kranken­
kassen zum Beispiel bei 
einseitigen Halsschmer­
zen zur Selbstbehandlung. 
«Gesundheitstipp»-Ärztin 
Martina Frei erachtet die­
se Empfehlung als riskant: 
Einseitige Halsschmerzen 

könnten auf einen Abszess 
hinweisen, der dringend 
ärztlich behandelt werden 
sollte.

«Zugang zum Arzt 
muss offenbleiben»
«Symptomchecker» gelten 
als Medizinprodukte. Für 
die Zulassung zuständig 
ist die Heilmittelbehörde 

Swissmedic. Sie sagt, es 
gebe keine Vorschriften, 
wie gut solche Program­
me sein müssten. Wie zu­
verlässig diese arbeiten, ist 
unklar: In unabhängigen 
Studien zeigten sich wi­
dersprüchliche Resultate. 
Zum Programm von Med­
gate, das seit dem Jahr 
2024 in Gebrauch ist, gibt 

es keine  wissenschaftli­
chen Studien.

Die Firma In4Medicine, 
die für Krankenkassen 
ebenfalls einen «Symp­
tomchecker» entwickelt 
hat, verweist auf eine Stu­
die am Spital Baden. Die­
se zeige, dass der «Symp­
tomchecker» die Dring- 
lichkeit in 92,1 Prozent der 

Fälle angemessen einge­
schätzt habe. Allerdings  
räumt Andreas Meer, Arzt 
und Geschäftsführer von 
In4Medicine, auf Anfrage 
ein: «Selbst beim besten 
Symptomchecker bleibt 
ein Restrisiko. Der Zugang 
zu einem Arzt muss daher 
offenbleiben.»
� Thomas Schwendener
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Mietnebenkosten

Mieter schulden neben dem Mietzins nur dann 
noch Nebenkosten, wenn dies ausdrücklich im 
Vertrag steht. Das gilt auch für einzelne Posten 
wie die Kosten für den Hauswart.

Patric Mani (46) aus 
Hünibach BE und 
weitere Mieter in 

seiner Wohnsiedlung är-
gern sich über die stark 
gestiegenen Nebenkos-
ten für die Hauswartung. 
In der Periode 2021/2022 
bezahlten die Mieter zu-
sammen rund 15 700 
Franken für den Haus-
wart. In den folgenden 
zwei Jahren stiegen die 
Kosten um über 8000 
Franken auf fast 24 000 
Franken jährlich.

Die beiden Mehrfami-
lienhäuser in Hünibach 
mit je sechs 4,5-Zimmer-
Wohnungen gehören der 
Swiss Life AG mit Sitz in 
Zürich. Sie werden von 
der Tochtergesellschaft 
Livit AG verwaltet. Bis 
zum Oktober 2022 war 
deren Tochterunterneh-
men Livit FM Services 
AG für die Hauswartung 
zuständig.

«Hauswartung wurde 
immer schlechter»
Dann verkaufte die Livit 
die Hauswartungsfirma 
an die ISS Facility Ser-
vices AG – worauf die 
Kosten deutlich anstie-
gen. Mieter Patric Mani: 
«Gleichzeitig wurden die 
Hauswartungsarbeiten 

immer schlechter oder 
gar nicht mehr ausge-
führt.» So bleibe zum Bei-
spiel das Laub vor den 
Wohnhäusern wochen-
lang liegen, und der Ra-
sen sei wegen mangeln-
der Pflege vermoost.

Nebenkosten müssen 
einzeln erwähnt sein
Patric Mani und andere 
Mieter beschwerten sich 
deshalb mehrfach bei der 
Verwaltung – ohne dass 
es zu Verbesserungen 
kam. Zur Kritik, die Leis-
tungen des Hauswarts 
seien mangelhaft, hält die 
Livit fest, es seien Mass-
nahmen ergriffen wor-
den. Die ISS Facility Ser- 
vices bemühe sich, «die 
Servicequalität zu ver-
bessern». Laut der ISS 
stiegen die Hauswar-
tungskosten «im Rahmen 
der marktüblichen Teu-
erung». Im Jahr 2023 sei-
en Mehrkosten für die 
Baumpflege angefallen. 

Ein Blick in Manis Miet- 
vertrag von 2012 zeigt: 
Bei den Nebenkosten ist 
die Hauswartung nicht 
erwähnt. Laut Gesetz 
muss ein Mieter Neben-
kosten jedoch nur zahlen, 
«wenn er dies mit dem 
Vermieter besonders ver-

	 Zu viel bezahlte Neben kosten kann
	 man zehn Jahre zurü ckfordern

Patric Mani: Zahlte über 23 000 Franken Nebenkosten zu viel
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	 Zu viel bezahlte Neben kosten kann
	 man zehn Jahre zurü ckfordern

einbart hat». Sonst gelten 
sie als im Mietzins inbe-
griffen. Auch laut Bundes-
gericht müssen die Neben-
kosten im Vertrag einzeln 
und genau aufgeführt sein. 
Es muss also erwähnt sein, 
dass beispielsweise für 
Hauswart, Gartenpflege, 
Kehrichtgebühren oder 
Allgemeinstrom zusätz-
lich Kosten anfallen. 

Rückforderung gilt 
für zehn Jahre
Patric Manis Mietzins be-
trägt 1220 Franken pro Mo- 
nat. In seinem Mietvertrag 
wurden zudem «Heizkos-
ten Akonto» von 110 Fran-
ken und «Betriebskosten 
Akonto» von 206 Franken 

vereinbart. Um welche Be-
triebskosten es sich dabei 
handelt, steht im Vertrag 
nirgends. «Das genügt 
nicht», sagt dazu Fabian 
Gloor, Jurist beim Schwei-
zerischen Mieterverband.

Patric Mani zahlte also 
über zwölf Jahre lang Be
triebskosten, die rechtlich 
nicht geschuldet sind. «Die 
für Betriebskosten bezahl-
ten Beträge kann er für die 
letzten zehn Jahre zurück-
fordern», sagt Gloor. Das 
Bundesgericht habe mehr-
fach bestätigt, dass die 
Rückforderung für die zu-
rückliegenden zehn Jahre 
zulässig ist.

Laut den letzten zehn 
jährlichen Nebenkosten-

abrechnungen zahlte Mani 
rund 23 200 Franken nicht 
geschuldete Betriebskos-
ten. Die Livit will sich nicht 
dazu äussern, ob sie Mani 
diesen Betrag zurücker-
statten wird. Auf Anfrage 
sagt eine Livit-Sprecherin: 
«Wir sind überzeugt, dass 
wir eine faire und sachge-
rechte Lösung finden.»

Mit den Mietern, die vor 
2008 in die gleiche Sied-
lung in Hünibach zogen, 
vereinbarte die Livit die 
Betriebskosten hingegen 
gültig. Ursprünglich waren 
diese im Mietzins inbegrif-
fen. Sie wurden jedoch mit 
einer Änderung des Miet-
vertrags 2008 separat ge-
regelt.� Beatrice Walder

Nebenkostenabrechnung: Das sollte man kontrollieren

	■ Mieter müssen nur 
Nebenkosten bezahlen, 
die im Mietvertrag aus-
drücklich erwähnt sind.

	■ Unzulässig sind in der 
Nebenkostenrechnung 
Unterhaltskosten für 
eine Wohnung. Repara-
turen und Kosten für 
neue Apparate etwa ge-
hören zu den Unterhalts-
kosten der Liegenschaft. 
All diese Kosten sind mit 
der Bezahlung des Miet-
zinses abgegolten.

	■ Zulässig unter den Ne-
benkosten sind einzig  

Betriebskosten. Das sind 
Kosten, die mit der Be-
nutzung der Wohnung 
zusammenhängen – also 
etwa Kosten für Heizung, 
Allgemeinstrom, Wasser, 
Liftbetrieb oder Haus-
wartung.

	■ Mieter können für die 
Kontrolle der Nebenkos-
tenabrechnung Einsicht 
in alle Belege verlangen. 
Sie dürfen auf eigene 
Kosten Kopien oder 
Fotos der Belege ma-
chen. Sie haben aber 
keinen Anspruch auf 
Zustellung von Kopien.

	■ Viele detaillierte 
Informationen zu den 
Mietnebenkosten liefert 
der «Saldo»-Ratgeber 
Das Mietrecht im 
Überblick. Zu bestellen 
mit dem Talon auf 
Seite 24, im Internet 
unter Ktipp.ch oder per 
Tel. 044 253 90 70. 
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Rückrufe

Mangelhafte Produkte

Ungenügender Schutz für die Velokette, 
Bohnenkraut mit heiklen Stoffen und 
falsch deklariertes Birnbrot: Eine Auswahl 
aktueller Rückrufe.

Velokettenschutz: Hersteller Specialized 
Europe GmbH ruft den Kettenschutz für die 
E-Bike-Modelle Vado IGH (GEN 2), Como IGH 
(GEN 2) und Como SL 5.0 IGH aus den Ver-
kaufsjahren 2021 bis 2024 zurück. Laut dem 
Hersteller droht mit dem Kettenschutz Sturz-
gefahr, da sich weite Kleider im Antrieb des 
Velos verfangen können. Schweizer Fach-
händler der Specialized-Bikes tauschen den 
Kettenschutz kostenlos aus.

Bohnenkraut: Globus ruft das Bohnenkraut 
der Eigenmarke Delicatessa zurück. Bei Stich-
proben wurden darin zu hohe Mengen an  
Pyrrolizidinalkaloiden nachgewiesen. Diese 
Stoffe können die Leber schädigen und ste-
hen im Verdacht, Krebs auszulösen. Kunden 
können das Bohnenkraut beim Kundendienst 
jeder Globus-Filiale zurückgeben. Der Kauf-
preis wird zurückerstattet.

Birnbrot: Coop ruft das «Bauernbirnbrot Fine 
Food» (350 Gramm) mit dem Mindesthaltbar-
keitsdatum 18.5.2025 zurück. Anstelle des 
«Bauernbirnbrot» wurde irrtümlich das «En-
gadiner Birnbrot» abgepackt. Anders als das 
«Bauernbirnbrot» enthält dieses Milch und 
Eier, was auf der Verpackung nicht deklariert 
ist. Das ist riskant für Leute mit einer Milch- 
oder Eierallergie. Erhältlich war das Brot bei 
Coop vom 4. bis zum 16. April. Käufer können 
es in jeder Coop-Filiale zurückgeben. Der 
Kaufpreis wird erstattet, ein Kaufbeleg ist 
nicht erforderlich.� (rom)

Rückrufliste von EU und OECD: Regelmässig 
aktualisierte Listen (in Englisch) gibt es unter
Ec.europa.eu/safety-gate-alerts/ und auf
Globalrecalls.oecd.org. 
Auto-Rückrufe: Adac.de ! Rund ums Fahrzeug ! 
Reparatur, Pflege, Wartung ! Rückruf. Schweiz: Das 
Büro für Konsumentenfragen warnt vor riskanten 
Produkten: www.recallswiss.admin.ch.



Ankreuzen, abonnieren, profitieren.

Talon senden an: K-Tipp-Aboservice, Postfach, 8024 Zürich. Tel. 044 253 90 90, abo@ktipp.ch

Ich abonniere den K-Tipp: 

 für 1 Jahr, Fr. 49.50    für 2 Jahre, Fr. 94.–

Preise inkl. Versand (Inland) und MwSt.

Meine Adresse

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Die Bestellung ist ein Geschenk für

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

«Die Rechnung für das K-Tipp-Abo

bezahle ich gern. Der K-Tipp wagt

sich immer wieder an grosse

Themen wie die Covid-Impfung,

die elektronische ID oder die AHV.»

Ursula Spring, Freiburg

KT 9/25
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Unterhaltsbeiträge

Ex-Ehefrau muss 30 000 Franken 
Alimente zurückzahlen

Wer nach einer Scheidung erneut heiratet, 
verliert den Anspruch auf nachehelichen 
Unterhalt. Zu viel erhaltene Alimente müssen 
zurückbezahlt werden. Das zeigt das Beispiel 
einer Frau aus der Ostschweiz.

L ässt sich ein Ehepaar 
scheiden, muss der 
eine Partner dem an-

deren unter bestimmten 
Voraussetzungen Unter-
haltsbeiträge bezahlen. Bei 
Ehepaaren mit Kindern er-
hält mehrheitlich die Ehe-
frau die Alimente, sofern 
sie während der Ehe die 
Erwerbstätigkeit einge-
schränkt oder aufgegeben 
hat, um die Kinder zu be-
treuen. 

Wer nach der Scheidung 
erneut heiratet, verliert 
den Anspruch auf nach-
ehelichen Unterhalt – so-
fern nichts anderes ver-
einbart wurde (siehe Kas- 
ten). Allfällige nach der er-
neuten Heirat erhaltene 
Geldbeträge sind zurück-
zuzahlen.

Dies erlebte die 47-jäh-
rige Ostschweizerin Anna 
Winkler (Name geändert). 
Sie liess sich vor rund 
zehn Jahren von ihrem 
Mann scheiden. Sie und er 
vereinbarten in einer 
Scheidungskonvention, 
dass die zwei Töchter im 
Alter von sechs und zehn 
Jahren weiterhin im Haus 
des Vaters wohnen sollten.

Der Vater arbeitete Voll-
zeit, Anna Winkler betreu-
te die Kinder weiterhin: an 
drei Nachmittagen nach 
Schulschluss bis zum 

Abend, an drei Abenden 
bis zum nächsten Morgen 
vor Schulbeginn sowie an 
zwei Wochenenden pro 
Monat und meistens wäh-
rend der Schulferien. We-
gen der Kinderbetreuung 
konnte Anna Winkler nur 
in einem Teilzeitpensum 
von 60 Prozent arbeiten. 
Ihr Einkommen von 2200 
Franken reichte nicht für 
ihren Lebensunterhalt.

Winklers Ex-Ehemann 
verpflichtete sich in der 
Scheidungskonvention 
dazu, ihr 1500 Franken pro 
Monat als nachehelichen 
Unterhalt zu bezahlen, bis 
das jüngste Kind 16 Jahre 
alt würde. Mitte 2025 wäre 
das der Fall gewesen. «Ich 
verstand die Unterhalts-
zahlung als Entgelt für die 
Betreuung der Kinder», 
sagt Winkler zum K-Tipp. 
Doch dies war in der Schei-
dungskonvention nicht ex-
plizit festgehalten worden.

Gerichtsurteil: Ex-Mann 
erhält Geld zurück 
Im Jahr 2018 heiratete 
Anna Winkler erneut. Ihr 
Ex-Ehemann wusste da-
von, zahlte die Alimente 
aber weiter. Erst als er sich 
vier Jahre später von ei-
nem Anwalt hatte beraten 
lassen, stoppte er die Zah-
lungen und verlangte mit 

einer Klage 30 000 Fran-
ken zurück. Das erstins-
tanzliche Gericht und spä-
ter das St. Galler Kantons- 
gericht gaben ihm Recht.

Begründung: Es sei nicht 
erwiesen, dass die Beiträ-
ge des Ex-Ehemanns ein 
Entgelt für die Betreuung 
der Kinder gewesen seien. 
Sie stellten nachehelichen 
Unterhalt für die Ex-Ehe-
frau dar, deren Anspruch 
mit der erneuten Heirat 
erloschen sei. Als juristi-
scher Laie habe der Mann 
nicht wissen können, dass 
er nicht weiter bezahlen 
musste. Anna Winkler 
muss ihrem Ex-Ehemann 
nun 30 000 Franken zu-
rückzahlen.

 � Michael Krampf 

St. Galler Kantonsgericht: Unterhaltspflicht erlischt bei erneuter Heirat
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Nachehelicher Unterhalt: Das gilt

Bis Ende 2016 erhielten 
geschiedene Ehegatten 
mit Kindern für ihren 
eigenen Unterhalt den 
nachehelichen Unter-
halt. Dieser unterschied 
nicht explizit zwischen 
dem persönlichen Un-
terhalt des Ehegatten 
und dem Betreuungs-
unterhalt für die Kinder. 
Er sollte eine durch die 
Kinderbetreuung ver-
minderte Erwerbstätig-
keit des betreuenden 
Elternteils ausgleichen. 
Heiratete die unter-
haltsberechtigte Person 
erneut, verlor sie ihren 
Unterhaltsanspruch, 

auch wenn sie die Kin-
der weiter betreute. 
Ausnahme: Die Ex-Ehe-
leute hatten bei der 
Scheidung vereinbart, 
dass der Unterhaltsan-
spruch oder ein Teil da-
von auch bei Wieder-
verheiratung bestehen 
bleibt.

Seit 2017 sieht das 
Gesetz neben dem per-
sönlichen Unterhalt des 
Ex-Ehegatten neu aus-
drücklich einen Betreu-
ungsunterhalt für die 
Kinder vor. Dieser be-
steht auch bei erneuter 
Heirat des betreuenden 
Unterhaltsberechtigten.
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Leserbriefe

«Internetleistung wurde nicht besser, nur das Abo teurer»

K-Tipp 8/2025: Teure 
Internetabos liefern 
im Durchschnitt 
7 Prozent der 
Maximalleistung

Ich kann diesem K-Tipp-
Artikel nur zustimmen. 
Mit meinem Sunrise-Abo 
erhalte ich lediglich 25 bis 
30 Prozent der angeprie-
senen Internetleistung. 
Sunrise windet sich mit 
allen möglichen Ausreden 
aus der Verantwortung. 
Seit Anfang dieses Jahres 
laufen im Fernsehen vie-
le Sunrise-Werbespots 
mit Marco Odermatt und 
Roger Federer, die für ein 
Gratis-Upgrade von 1 auf 
2,5 Gigabit pro Sekunde 
werben. Die Leistung 
wurde bei mir jedoch 
nicht merklich besser. Da-
für wurde das Sunrise-

Abo im Rahmen einer 
Preiserhöhung per 1. März 
um rund einen Franken 
teurer. 
�Franz Brun, Grosswangen LU
 
Internetbandbreiten hän-
gen stark davon ab, wie 
gemessen wird, welche 
Quellen dafür verwendet 
werden und wie die loka-
le Verbindung zum Rou-
ter hergestellt wird. Via 
LAN (Local Area Network) 
kann man die maximale 
Bandbreite erreichen, so-
fern die richtigen Kabel 
und Geräte benutzt wer-
den. Aber eine Geschwin-
digkeit von 10 Gigabit pro 
Sekunde schafft die In
frastruktur beim Kunden 
nur selten. Diese Hinter-
grundinformationen feh-
len im Artikel des K-Tipp. 
� Daniel Rüegg, Basel Internetrouter: «10 Gigabit Leistung pro Sekunde sind kaum möglich»

«Das nützt nur den 
Agrarkonzernen»

K-Tipp 8/2025: 
Irreführung der 
Konsumenten mit 
«neuen Züchtungs-
technologien»

Der K-Tipp zeigte in die-
sem Artikel, dass  der Bund 
den Anbau gewisser gen-
technisch veränderter 
Pflanzen erlauben will. Ei-
gentlich müsste sich die 
Forschung im Bereich von 
Lebensmitteln so entwi-
ckeln, dass wir künftig 
Produkte aus der Natur be-
kommen, die keine Che-
mikalien enthalten. Aber 
der vorgesehene Anbau 
von gentechnisch verän-

derten Pflanzen, den der 
Bundesrat dem Parlament 
vorlegen will, nützt einzig 
den Agrarkonzernen und 
der Bauernlobby. Diese 
wollen auf diese Weise 
ihre Erträge steigern, um 
mehr Gewinn zu erzielen. 
Dabei behaupten sie, der 
Einsatz von Chemikalien 
lasse sich reduzieren. Das 
ist jedoch alles andere als 
sicher – denn niemand 
kann genau wissen, wie 
sich gentechnologisch ver-
änderte Pflanzen auf Men-
schen, Tiere und Insekten 
auswirken werden. Es ist 
zu hoffen, dass in dieser 
Angelegenheit auch das 
Volk mitbestimmen darf.
� René Gauch, 

Rümlang ZH

«Massaker an 
Hühnern beenden»

K-Tipp 8/2025: Ein 
Drittel der Legehennen 
landet im Abfall

In diesem Bericht geht es 
um die Tötung von Millio-
nen leidensfähiger Lege-
hennen für ein Produkt, 
das wir zum Überleben 
überhaupt nicht brauchen. 
Und es geht um Eierpro-
duzenten, die etwas gegen 
ihr Unrecht tun möchten, 
dieses mit den beschrie-
benen Massnahmen aber 
höchstens leicht mildern. 
Dabei gehören die schlim-
men und unnötigen Mas-
saker an empfindsamen 
jungen Tieren doch ein-

fach abgeschafft! Wir hät-
ten die Wahl – die Tiere 
haben sie nicht.
� Renato Werndli, Eichberg SG

«Es geht nur um 
Geldvermehrung»

K-Tipp 8/2025: 
Ricardo.ch – Probleme 
mit Moneyguard

Eine Ergänzung zum Be-
richt über die Zahlungsart 
Moneyguard auf dem Auk-
tionsportal Ricardo.ch: 
Das Geld wird nicht sofort 
an den Verkäufer ausbe-
zahlt, wenn der Käufer bei 
Ricardo einzahlt.  Weil all-
fällige Reklamationen des 
Käufers abgewartet wer-
den, dauert es noch eini-

ge Tage, bis das Geld wirk-
lich eintrifft. Bei einem 
nicht vollzogenen Kauf 
vergingen bis zur Rücker-
stattung des Preises über 
drei Monate. Moneyguard 
ist meines Erachtens nur 
ein Geldvermehrungssys-
tem. 
� Christoph Zacher, Aesch BL

Ich kann den K-Tipp-Be-
richt zu Moneyguard nur 
bestätigen: Ricardo entwi-
ckelt sich seit einigen Mo-
naten immer mehr zu ei-
nem vollautomatisierten, 
anonymen Betrieb. Kürz-
lich verkaufte ich ein sel-
tenes Trinkglas, das beim 
Verpacken kaputtging. Ich 
stornierte darauf den Ver-
kauf, und der Kaufbetrag 
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Adressänderungen

Adressänderung bitte melden: Die Post leitet den 
Verlagen die neuen Adressen von Abonnenten nicht mehr 
weiter. Darum gilt beim Zügeln: Melden Sie die neue 
Adresse dem K-Tipp per E-Mail abo@ktipp.ch oder per 
Tel. 044 253 90 90. So erhalten Sie den K-Tipp ohne 
Unterbruch.

Weiter auf Seite 36

von 10 Franken, der sich 
noch bei Moneyguard von 
Ricardo befand, sollte an 
den Käufer zurückgezahlt 
werden. Das geschah aber 
nicht. Telefonate mit Ri-
cardo sind nicht mehr 
möglich, E-Mails werden 
nicht beantwortet, und der 
Chatautomat plappert nur 
das, was ich selbst schon 
weiss. Das Geld ist wohl 
verloren. 
� Andreas Wittwer, Bern 

«Für Velohelme ist 
Beratung nötig»

K-Tipp 8/2025: 
Bei Velohelmen 
kann man bis zu 
120 Franken sparen

Der K-Tipp hat die Preise 
von Velohelmen vergli-
chen. Ein Velohelm dient 
der Sicherheit und muss 
gut auf den Kopf passen. 
Ein passendes Modell fin-
det man  nur durch Anpro-
bieren im Laden, am bes-
ten unter sachkundiger 
Beratung. Solche Berichte 
fördern ein bedenkliches 
Kaufverhalten: Man lässt 
sich im Fachhandel bera-
ten und bestellt danach im 
Internet das günstigste An-
gebot. Preisvergleiche sind 
einzig bei Artikeln nütz-
lich, für die man beim Kauf 
keine fachliche Unterstüt-
zung benötigt. Letztere 
sollte unbedingt entschä-
digt werden.

Brütsch Christian, 
Dübendorf ZH 

«Die günstigen 
Strümpfe sind top»

K-Tipp 8/2025: Gute 
Kompressionssocken 
gegen schwere Beine

Der K-Tipp berichtete über 
einen «Gesundheitstipp»- 
Test von Kompressionsso-
cken. Seit dem Jahr 2018 
trage ich solche Strümpfe, 
die mir der Hausarzt ver-
ordnete. Ich kann das Test-
ergebnis nur bestätigen: 
Bei Kompressionssocken 
gibt es grosse Qualitäts
unterschiede. Ich benutz-
te schon Strümpfe für fast 
100 Franken pro Paar, bei 
denen zweimal die Naht 
riss und Löcher im Fuss-
bereich auftraten. Seit An-
fang Jahr kaufe ich meine 
Socken ausschliesslich in 
der Migros – zum Preis 
von Fr. 10.95 pro Paar. Bis-
her stellte ich bei den So-
cken keinerlei qualitative 
Mängel fest.
� Otto Schaub, 

Himmelried SO

«Kauf oft nur im
Internet möglich»

K-Tipp 7/2025: Immer 
mehr Beschwerden 
über unseriöse 
Internetshops

Es erstaunt immer wieder, 
wie gutgläubig Kunden 
sind, die sich im Internet 
betrügen lassen. Zum 
Glück gibt es den K-Tipp. 
Dank seinen Berichten 
kläre ich immer zuerst ab, 
ob ein Internetshop eine 
Telefonnummer, eine E-
Mail-Adresse und ein Im-
pressum hat und ob die 
entsprechenden Angaben 
richtig sind. Auch beach-
te ich auf dem Portal Trust-
pilot die Kundenbewer-
tungen. Und ich nehme 
mir sogar die Zeit, das 
Kleingedruckte zu lesen.
� Claudia Studer, Reinach BL

Ich würde selber lieber Lä-
den vor Ort unterstützen, 
als im Internet einzukau-
fen. Doch leider machte 
ich die Erfahrung, dass Lä-
den viele Produkte gar 
nicht im Sortiment führen. 
Ich bin deshalb häufig ge-
zwungen, Artikel im Inter-
net zu bestellen.  
� Doris Buchli, Chur 

«Bei Zoos Äpfel mit 
Birnen verglichen»

K-Tipp 7/2025: Viele 
Zoos und Tierparks 
schlugen kräftig auf

Ein Vergleich der Eintritts-
preise für Zoos in der 
Schweiz ist wie ein Ver-
gleich von Äpfeln und Bir-
nen. Erstens hat jeder Zoo 
seine eigene finanzielle 
Basis. Zweitens ist ein Ver-
gleich mit den Preisen von 
vor zehn Jahren absurd: 
Die allgemeine Preisent-
wicklung schlägt sich 

auch bei den Zoos nieder. 
Hinzu kommen Moderni-
sierungskosten: Der Bas-
ler Zoo etwa hat sich von 
einer Anlage mit Käfighal-
tung und Tiersammlung 
zu einem wissenschaftlich 
geführten Betrieb entwi-
ckelt, der die Tierhaltung 
stetig optimiert. Er be-
schäftigt Tierärzte und vie-
le weitere Fachleute. Zu-
dem ist er nicht gewinn- 
orientiert und könnte ohne 
grosszügige Spenden gar 
nicht existieren.
� Jürg-Peter Lienhard, Basel

«Kinder können 
Handy benutzen»

K-Tipp 8/2025: Im Bus 
ist der Billettkauf oft 
nicht mehr möglich

Ich finde es gut, dass in 
den Bussen mehrerer Ver-
kehrsbetriebe der Billett-
verkauf eingestellt wurde. 
Denn einerseits entstehen 
durch den Verkauf  Verspä-
tungen im Busbetrieb. An-
dererseits müsste der Bus-
chauffeur stets Geld mit 
sich führen. Der Verkauf 
von Tickets via Internet 
verursacht darum deutlich 
weniger Kosten – das ist 
auch für die Öffentlichkeit 

von Vorteil, die das Defizit 
des öffentlichen Verkehrs 
mitfinanzieren muss.
� Philipp Flach, Dietlikon

Mt der Handy-App Fairtiq 
ist es ganz einfach mög-
lich, Bahn und Bus ohne 
Bargeld zu benutzen. Ein-
zige Voraussetzung: Man 
verwendet ein Smart-
phone mit der Fairtiq-App. 
Es ist auch möglich, einem 
Kind ein Handy mit der 
App mitzugeben. 
� Werner Hense, Zofingen AG 

«Tag für Tag 
dubiose Anrufe»

K-Tipp 7/2025: 
Jugendlichen auf You-
tube und Co. schnelles 
Geld vorgegaukelt 

Ich habe Versprechungen 
geglaubt, wonach man 
schon mit geringen Inves-
titionen in Bitcoin und Co. 
viel Geld verdienen kön-
ne. Im August 2024 inves-
tierte ich vier Mal – bis 
heute habe ich keinen Rap-
pen bekommen. Stattdes-
sen meldeten sich mehr-
mals täglich dubiose Leute 
aus verschiedenen Län-

Bus: «Mit der App Fairtiq braucht es kein Bargeld»

Günstige Socken 
«Men Compression» 
der Migros: «Ohne 
qualitative Mängel»
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Leserbriefe

dern, die mir riesige Ge-
winne in nur einem Mo-
nat versprachen. Darauf 
sperrte ich 17 Telefonnum-
mern, aber die Anrufe er-
folgten dann einfach von 
anderen Nummern. Erst 
als ich meine eigene Tele-
fonnummer wechselte, 
hatte ich Ruhe.  
� Janja Schöps, Winterthur ZH

«Selbstherrliches 
Gebaren»

K-Tipp 8/2025: 
Viele Mineralwasser 
sind nicht «rein»
  
Ein Test des K-Tipp zeigt: 
Pestizide machen auch vor 
Mineralwasser aus Quel-
len keinen Halt. Wenn wir 
die Umwelt mit chemi-
schen Substanzen belas-

ten, reichern sich diese 
oder ihre Abbauprodukte 
allmählich an – im Boden, 
in der Luft, im Regen, im 
Grundwasser, im Meer 

und selbstverständlich 
auch in Lebewesen. Sehr 
wichtig wäre Forschung 
an unterschiedlichen Zel-
len sowie die Anwendung 

des bisher gesammelten 
Wissens, um gute Vorher-
sagen machen zu können 
zu Fragen wie etwa: Wel-
che Lebewesen sind das 

schwächste Glied und die 
Opfer unseres selbstherr-
lichen Verschmutzungs-
gebarens? Tierversuche 
helfen da nicht weiter. 
� Irene Varga, Berg SG

«Brett aus Titan ist 
eine Entdeckung»

K-Tipp 7/2025:  
Robustes Küchenbrett 
für einen Franken  

Jahrzehntelang benutzten 
wir Küchenbretter aus 
Holz und Plastik. Dann 
entdeckten wir Bretter aus 
Titan: Sie sind spülmaschi-
nenfest und hygienisch. 
Wir sind davon begeistert. 
Bei Temu.com gibt es 
günstige Bretter aus Titan.   
 � Judith und Bernhard von 
Niederhäusern, Hünibach BE

Mineralwasser: «Chemikalien in der Umwelt reichern sich überall an»
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140 Seiten Tipps 
zum Einkaufen.

Clever einkaufen, Fr. 12.– 
Bestellen Sie das neue K-Tipp Wissen auf Seite 24, über Tel. 044 253 90 70,  
ratgeber@ktipp.ch oder auf www.ktipp.ch

Im neuen K-Tipp Wissen im handlichen 
Kleinformat erfahren Sie, wie Händler mit 
Preisen und Angaben auf Verpackungen 
tricksen – und welche heiklen Stoffe sich  
in Esswaren und Kosmetika verstecken. 

www.ktipp.ch/shop/buchdetail/
buchdetail/clever-einkaufen
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«Ich lese viele 
Zeitungen gratis»

K-Tipp 6/2025: 
Hoher Preisaufschlag 
bei Internetabos für 
Zeitungen

Der K-Tipp berichtete, dass 
Verlage wie Tamedia und 
NZZ ihre digitalen Zei-
tungsabos massiv verteu-
ert haben. Ich selber lese 
seit Jahren verschiedene 
Zeitungen, Zeitschriften 
und Bücher in digitalen 
Versionen auf meinem 
iPad. Über die Plattform 
Pressreader kann ich zu 
einem grossen Teil gratis 
darauf zugreifen. Das Ta-
blet ist dank den Einspa-
rungen für Printabos nach 
spätestens zwei Jahren 
amortisiert. Ich finde, der 

Bund sollte die Zustellung 
von Papier nicht weiter 
subventionieren.
� Paul Neuburger, 

Oberwil-Lieli AG

«Preis für Bauern 
variiert erheblich»

K-Tipp 5/2025: Hohe 
Preisaufschläge 
bei Schokolade – 
die Kakaobauern 
haben nichts davon

Es ist sehr gut, dass der 
K-Tipp das Thema des 
existenzsichernden Ein-
kommens für Kakaobau-
ern aufgegriffen hat. Im 
Bericht wurde allerdings 
nicht differenziert, wie der 
Preis zustandekommt, den 
die Bauern für ihre Kakao-
bohnen erhalten. Er vari-

iert je nach Produktions-
land erheblich. Im Artikel 
wird eine Studie unserer 
Kakaoplattform zu Ghana 
erwähnt. In Ghana werden 
die Preise staatlich festge-
legt. Die Bauern dort ver-
dienen ein Vielfaches we-
niger als die Kakaobauern 
in Ecuador oder in Peru. 
�Christian Robin, Plattform für 

Nachhaltigen Kakao, Bern

«Physiotarife 
sind viel zu tief»

K-Tipp 5/2025: Teure 
Physiotherapien – 
zulasten der Prämien-
zahler

Es ist genau definiert, nach 
welchen Kriterien bei Phy-
siotherapien der aufwen-
dige Tarif abgerechnet 

werden darf. Die Kranken-
kassen kontrollieren dies 
in der Regel und stellen 
entsprechende Rückfra-
gen. Wir Physiotherapeu-
tinnen und -therapeuten 
gehören zu einer Berufs-
sparte, die seit Jahren, 
wenn nicht seit Jahrzehn-
ten unterbezahlt ist. Wir 
arbeiten seit 30 Jahren 
zum gleichen Tarif, ob-
wohl alle anderen Kosten 
in dieser Zeit deutlich stie-
gen (Infrastruktur, Mie- 
ten, Versicherungen, Löh-
ne, benötigte Programme 
usw.). Somit sanken unse-
re Reallöhne stetig. Die 
Krankenkassenverbände 
stemmen sich mit aller 
Kraft gegen eine Preiser-
höhung, sodass wohl im-
mer weniger junge Leute 
Lust verspüren werden, 

diesen anspruchsvollen 
Beruf zu ergreifen.
� Martina Stöcklin, dipl. Physio-

therapeutin BSc, Ettingen BL

Kontakt

Ihre Meinung 
interessiert uns
Für Anmerkungen, 
Ergänzungen, Kritik oder 
Lob – hier die Adresse: 
K-Tipp, Leserbriefe, 
Postfach, 8024 Zürich, 
E-Mail: redaktion@ktipp.ch 

Bitte geben Sie auch in 
E-Mails Ihre vollständige 
Adresse und Ihre 
Telefonnummer an. Die 
Redaktion behält sich vor, 
Leserbriefe zu redigieren 
und zu kürzen.

 

Die AHV-Rente kommt nicht automatisch – sie muss beantragt werden. 
Den Zeitpunkt kann man selbst bestimmen – ganz nach den eigenen, 
individuellen Bedürfnissen. Das Gleiche gilt für die Pensionskasse, 
allfällige Freizügigkeitsleistungen und Gelder der dritten Säule. Das 
Pensionierungspaket des K-Tipp enthält:

■	eine zehnseitige Anleitung zum Bezug von Renten der AHV und Leistungen 		
	 der Pensionskasse, Freizügigkeitsgeldern und Guthaben der 3. Säule sowie 
	 einen Antrag auf Ergänzungsleistungen 			 

■	fünf Antragsformulare zum Ausfüllen und Versenden

■	Steuertipps im Zusammenhang mit dem Bezug der Leistungen  
	 bei der Pensionierung

Preis: Fr. 15.– inklusive MwSt. und Versand

Zu bestellen mit dem Talon auf Seite 24, über Tel. 044 253 90 70, 
per E-Mail an ratgeber@ktipp.ch oder im Internet über  
www.ktipp.ch ! Shop

So kommt die 
Rente rechtzeitig.

F 

Formulare und 
Vorlagen

Impressum

K-Tipp, Postfach 431, 8024 Zürich
Tel. 044 266 17 17
redaktion@ktipp.ch, www.ktipp.ch

Impressum

K-Tipp, Postfach 431, 8024 Zürich
Tel. 044 266 17 17
redaktion@ktipp.ch, www.ktipp.ch

Pensionierungspaket

AHV

P E N S I O N I E R U N G S P A K E T

Ergänzungsleistungen

Pensionskasse

3. Säule

Steuertipps

Vorname, Name:

Strasse, Nr.:

PLZ, Ort:

AHV-Nr.:

Telefon:

E-Mail:

EINSCHREIBEN

Adressiert an die kantonale Ergänzungsleistungsstelle:

Ort und Datum:

Betrifft: Antrag für Ergänzungsleistungen respektive Zusatzleistungen

Sehr geehrte Damen und Herren

Hiermit beantrage ich Ergänzungsleistungen und soweit möglich Zusatzleistungen. Ich beant-

rage diese soweit möglich rückwirkend als auch für die Zukunft. Ich bitte Sie, mir das kantonale 

 Anmeldeformular zuzustellen. Bitte teilen Sie mir auch die Stellen mit, bei denen ich Hilfe zum 

 Ausfüllen erhalte, falls ich auf diese angewiesen bin.

Freundliche Grüsse

Vorname, Nachname:

Unterschrift:

Ergänzungsleistungen
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1. Personalien

1.1 Name

 
Auch Name als ledige Person

1.2 Alle Vornamen

 
Rufname in Grossbuchstaben

1.3 Geburtsdatum

 
TT, MM, JJJJ

1.4 Versichertennummer

756

AHV 13-stellig, Eingabe ohne Punkt und Leerzeichen.

Die AHV-Nummer finden Sie auch auf Ihrer schweizerischen

Krankenversicherungskarte.

1.5 Geschlecht

männlich
weiblich

1.6 Zivilstand

ledig

verheiratet

seit:

 

eingetragene Partnerschaft
seit:

 

verwitwet

seit:

 

durch Tod aufgelöste

Partnerschaft

seit:

 

geschieden

seit:

 

gerichtlich aufgelöste

Partnerschaft

seit:

 

richterlich getrennt

seit:

 

richterlich getrennte

Partnerschaft

seit:

 

1.7 Adresse

Strasse, Nr.

 

PLZ, Ort

 

Telefon / Mobile

 

E-Mail

 

1.8 Staatsangehörigkeit

Staatsangehörigkeit

 
Schweizer Bürgerrecht seit:

 

Heimatort / K
anton

 

Anmeldung für eine Altersrente

Bitt
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t zu
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n

Seite 1/11

www.ktipp.ch/shop/buchdetail/
buchdetail/pensionierungspaket
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Mikroplastik

Reifenabrieb im Gemüse:
Bund bestätigt K-Tipp-Test

Kartoffeln, Kürbis, Rüebli und Milch enthalten 
Partikel aus Pneuabrieb. Das zeigt eine neue 
Untersuchung des Bundes. Hinweise darauf 
lieferte der K-Tipp schon vor zwei Jahren. 

V iele Kopfsalate ent-
halten Abriebstof-
fe von Autoreifen. 

Dieses überraschende Er-
gebnis förderte vor zwei 
Jahren ein K-Tipp-Test zu-
tage. In 12 der 15 geprüften 
Salate hatte es Rückstände  
von Autopneus (K-Tipp 
13/2023). 

Der Bund nahm damals 
die Testresultate sowie  
Studien der Universität 
Wien zum Anlass, ein 
eigenes Forschungspro-
jekt zu Pneuchemikalien 
zu lancieren. Die Forscher 
der ETH Lausanne sollten 
herausfinden, ob die Ab-
riebstoffe in die Nahrungs-

mittel kommen und ob sie 
für Menschen schädlich 
sein können. 

Blattgemüse wie Salat 
am stärksten belastet   
Die ETH-Forscher unter-
suchten je 10 Proben von 
Kopfsalat, Spinat, Kohl, 
Rüebli, Kartoffeln, Zwie-
beln, Kürbissen, Zucchini, 
Tomaten und Peperoni  
auf 11 chemische Substan-
zen aus dem Reifenabrieb. 
Die Forscher hatten das 
Gemüse und die Salate bei 
Detailhändlern, Wochen-
märkten und Quartierlä-
den gekauft. Die Produkte 
stammten aus der Schweiz, 

Italien, Spanien und Frank-
reich, aus konventionel-
lem und aus Bio-Anbau. 

Kürzlich wurden die Er-
gebnisse im Internet ver-
öffentlicht. Das sind die 
wichtigsten Resultate: 

	■ 31 Prozent der analysier
ten Proben enthielten Sub
stanzen aus Reifenabrieb. 

	■ Blattgemüse wie Spinat 
oder Salat enthielt tenden-
ziell mehr Abriebstoffe  
als Wurzel- oder Frucht-
gemüse.

	■ Über Kartoffeln neh-
men die Konsumenten pro 
Tag die grössten Mengen 
dieser Substanzen auf, da 
man vergleichsweise viel 
davon isst. Es folgen Kür-
bisse, Karotten und Spi-
nat.

	■ Es machte keinen nen-
nenswerten Unterschied, 
aus welchem Land und 

von welchem Händler  
das Gemüse kam – oder 
ob die Produkte aus kon-
ventionellem oder aus bio-
logischem Anbau stamm-
ten. 

Die Forscher untersuch-
ten auch Milch und Käse. 
Ergebnis: In 7 der 17 ana-

lysierten Milchproben und 
in allen drei Käseproben 
fanden sich Substanzen 
aus dem Pneuabrieb. 

Reifenabrieb kann  
Fruchtbarkeit stören 
Wie schädlich sind die 
Partikel? Erste Studien an 
Mäusen zeigen laut den 
ETH-Forschern, dass die 
Einnahme solcher Parti-
kel die Fruchtbarkeit stö-
ren und das Krebsrisiko 
erhöhen kann.  

Jedes Jahr gelangen in 
der Schweiz laut dem Bun-
desamt für Umwelt bis zu 
16000 Tonnen Reifenab-
rieb in die Umwelt. Über 
Luft, Abwässer und Dün-
ger kommen die Partikel 
in die Böden – und von 
dort über die Wurzeln in 
die Nutzpflanzen. �

� Eric Breitinger

Autobahn 1,  
Nyon VD:  
Abriebstoffe  
von Autopneus 
landen im  
Gemüse 

KE
YS

TO
NE

31 %
der analysierten 
Gemüse- und 
Salatproben  
enthielten Stoffe 
aus Reifenabrieb. 
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Cartoonist Beck über Elektrogrills
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RATGEBERRATGEBER

Wie bleibt der 
Akku länger fit?

Sie haben die Fragen.
Wir die Antworten.
Bestellen Sie Ihre Ratgeber unter: Tel. 044 253 90 70, ratgeber@ktipp.ch  
oder www.ktipp.ch. Alle Ratgeber in der Übersicht auf → Seite 24

www.ktipp.ch/shop/
buchdetail/buchdetail/computer-
clever-nutzen

Computer clever 
nutzen
2. Auflage, 160 Seiten, Fr. 29.–  
(Nichtabonnenten Fr. 34.–)

Aktualisierte  
Auflage
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